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Steuern xtitocfr § 48 4 te * fiaHgt
Brüning arbeitet mit Viktaturparagraph

Vor einem sozialdemokratischen Mißtrauensvotum
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Deckungsvorlagen der Reichsregierung sind ge -

^ ll,n . Die Sozialdemokratie hat ihnen die Zu -
^ stmung versagt . Als infolgedessen der Artikel 2 mit

^ gegen 193 Stimmen abgelehnt wurde, hat der Reichs -
" nzl « r die Vorlagen zurückgezogen . Sie sollen

Hilfe des Artikels 48 der Reichsverfassung
" Kraft gesetzt werden.

Der Entscheidung des Reichstags sind Versuche vorangegan -
» *it, die Haltung der Sozialdemokratie zu ändern und die An¬
wendung des Artikels 48 zu v e r m e i d e n . Auf Wunsch des
Zentrums haben am Dienstag Besprechungen stattge-
Mden , die mit der Aufforderung an die Sozialdemokratie
Meten , sie möge die Voraussetzungen skizzieren , unter denen
'Jt eine positive Mitarbeit bei der Verabschiedung der
^ eckungsvorlagen möglich sei . Die sozialdemokratischen Un- .
^ Händler , Dr . Breitscheid und Hermann Müller .
Jähen in eimmt 92r,i>f nn hfttt Zentrumsführer Esier denin einem Brief an den Zentrumsführer Esier der
^ r zi ch t auf die K o p f st eu er und den Verzicht auf Ab
vau der Leistungen der Arbeitslosen - und der
Krankenversicherungen als solche Voraussetzungen' ezerchnet. Eine schriftliche A n t w o r t auf diesen Brief
Irti ?. Regierungsparteien nicht erteilt . Sie haben
. . "'glich » klllrt , daß die Voraussetzungen der Eozialdemokra-
^ erfolgreiche Verhandlungen unmöglich machen . Sie

"Deshalb gar nicht erst ausgenommen worden.
Verhandlungsangebot ist nichts anderes als ein M a-

,? er gewesen , in keinem Stadium offen und ehrlich dem

q „ c ^ och behauptete , das Verlangen der Sozialdemokratle
^"ren Verzicht der Kopfsteuer sei ein Ultimatum gewesen ,

st. l/rfolgreiche Verhandlungen unmöglich gemacht habe, so
som! “as nicht nur mit den Tatsachen im Widerspruch ,
leb» aud) mit der Begründung , die die Germania der Ab -
b», !in9 der Verhandlungen am Mittwoch gegeben hat . In
« »r^ ermania werden lediglich der Aufschub und Meinungs -

^ 'edenheiten innerhalb der Regierungsparteien als
3lw " für die Ablehnung der Verhandlungen angegeben.
3jJl n schließlich , wie es heißt , die Verordnung der
vi^ regierung nur die ursprünglichen Vorlagen enthalten

und nicht die Kopfsteuer, so kann man wohl einen
bündigen Beweis erblicken , daß den Regierungs -

» u einschl. des Zentrums n i ch t s an einer V e r st ä n d i-
8 mit der Sozialdemokrratie lag , und das

bro^ f'fungsangebot vom Dienstag lediglich den üblen Ein -
niem Zwischen wollte , als ob alle Möglichkeiten zur parla -

ivi . ^ Ichen Erledigung ausgeschöpft worden seien ,
dem» , Ablehnung der Deckungsvorlagen durch die So -
sch» i?" lltie ist eine wohlüberlegte und wohlbegründete Ent -
b*. £J

ltt 8 - Sie mußte erfolgen, nachdem unter dem Druck
utschen Volkspartei und der Wirtschaftspartei die Kopf -

dem Borlage hineingearbeitet und diese Vorlage mit
ber ausgehenden Abbau der Arbeitslosenunterstützung und
^ erh -n"" Eenversicherung verbunden worden war . Die kleinen
Zei . ' ' frungen , die die Vorlage der Reichsregierung in letzter

gefunden haben , ändern nichts an ihrer Eesamttendenz.
Unb » . Gierung Brüning verfolgt mit ihren Steuern klar
Le - Mdeutig das Ziel , durch Abbau der sozialen
hök, . .

" gen in Reich und Gemeinden und durch ßr *
den En 8 der Opfer der unteren Volksschichten

des Volkes alle Lasten der schweren Wirt -' sknse aufzubürden .
ter̂ fozialdemokratische Fraktion hat im web

or . au f der Mittwochsitzung des Reichstags gegen
"B der Wirtschaftspartei auf Auflösung des

3T[ H, ,tQ8s gestimmt und sich beim kommunistischen
Ct ?«,

^ ^ üensantrag gegen das Kabinett Brüning der
leibe ^ " " enthalten . In beiden Fällen war für sie die -
b ' e K »^ °Sung maßgebend. Wenn die Wirtschaftspartei und
l°iuw> sumsten eine Mehrheit erzielt hätten , wäre die Auf-

Lag - die Sozialdemokratie nicht mehr Herrin' ■Qjjfl a . , * ülv .. . . . . . . . — . . - , -
o t b n

8
, ,

e ' en> nachVerkündigungderSteuerver -
Ut P noch in l

' ‘ “ '
_ , . . . diesem Parlament den Antrag auf

... . . . Hebung zu stellen . Die Dinge wären bis nach
- Neuwahlen in der Schwebe geblieben. Da die Regierung

? ubi ! ,,Zungen noch im Laufe des Donnerstag
Ihr« r E, kann die sozialdemokratische Forderung auf
jtimmu^ " ' Bung am F r e i t a g z u r D e b a t t e und zur Ab-
Tozjgi^ » gestellt werden . Bei dieser Gelegenheit wird die
trag p -77? ?kratie auch ihrev eits einen Mißtrauensan -

2k .
" dring - ,,

für cae wie für das andere Votum eine
■ e 1 * jlnden wird , ist mehr als zweifelhaft ,

denn es ist damit zu rechnen , daß die D e u t s ch n a t i o n a-
len ihre Opposition gegen die Steuergesetze und gegen das
Kabinett Brüning a u f g e b e n werden , weil ihnen daran
liegt, den Diktaturparagraphen wirksam werden
zu lasten , und weil sie, was vor allen Dingen ins Gewicht
fällt , eine gewaltige Angst vor der Auflösung des
Reichstags haben . Die Sozialdemokratie hat aber
dann auf jeden Fall ihre Pflicht getan . Sie hat sich nicht
mitverantwortlich gemacht für die schlechten Steuergesetze und
für den Abbau der Sozialpolitik . Sie hat den letztenVer -

such unternommen , die Unwirksamkeit des Arti¬
kels 4 8 herbeizuführen . Es ist nicht ihre Schuld, sondern
die der bürgerlichen Parteien , wenn alle ihre Bemü¬
hungen für die Erhaltung der parlamentarischen Rechte und
für die Abwehr arbeiterserndlicher Maßnahmen scheitern .

Die nächste Aufgabe der Sozialdemokratie wird in-
desien sein , mit aller Entschlosienheit jenes Regime zu
bekämpfen , das die Verantwortung für die be¬
denkliche Entwicklung trägt , die sich in diesen Tagen ange¬
bahnt hat .

Sie Vcckungsvorlagcn gescheitert
Sie Ablehnungserklärung - er Sorial- emokralie

In der Reichstagssitzung vom Mittwoch werden zunächst ein paar
Vorlagen rasch erledigt . Dann wird der entscheidende Beratungs -
gegenstand aufgerufen ,

Oie Oeckungsvorlagen
Für alle, die die Politik nicht mit Schwatzerei verwechseln , ist di«

Zeit des Debattierens vorbei. Lru .oder so. sind Entschluss »
notwendig . Die Rede tust des Sauses Ist erfchövft . Rur die
Kommunisten predigen und predigen noch einmal . Selbstverständ¬
lich vor leeren Bänken , denn ihre Reden sind Schall und Rauch.
Es steht keinerlei politische Macht, nicht einmal ein politischer
Wille dahinter . Dann füllt sich jedoch das Haus und wird atemlos
gespannt .

Obg . vreitschciö <Soz .>
wird aufgerusen . In demselben Augenblick eilt der Reichskanzler
auf seinen Platz . Die Kommunisten, ahnungslos wie immer , rufen
höhnisch , Brcitscheid wolle nun die Brücke zum Kabinett bauen .
Nach wenigen Sätzen aber ist dieser Wahn sebst für den minder -
begabtesten Kommunisten verflogen . Die Erklärungen des sozial¬
demokratischen Führers sind kurz und eindeutig .

Ablehnung aller Deckungsvorlagen nicht nur wegen der Kopf¬
steuern und der Ledigensteuer, sondern vor allem, weil die
Ersetzesmacherei offensichtlich verbunden ist mit de» sozial¬

politischen Abbaumatznahmen.
Das Zentrum wird unruhig , als der sozialdemokratische Führer
nachweist , wie diese Partei sich um eine Beantwortung des sozial¬
demokratischen Verbandlungsangebots berumgedrückt hat . „Nur
keine schriftliche Stellungnahme " — das war die Parole des Zen¬
trums . So bandelt nur das schlechte Gewissen . Breitscheid sprach
der Regierung noch einmal in den entschiedensten Worten jedes

Recht zur Anwendung des Artikels 48 ab.
Nimmt sie ihn dennoch in Anspruch, so werden wir ein Regime
mit aller Kraft bekämpfen, das leichtfertig und frevelhaft mit den
Völkerrechten umspringt .

Reichskanzler Brüning antwortet nicht , aber der Zentrumsabge¬
ordnete Esser spricht , äußerlich gelosten und väterlich , aber sichtlich
tief erregt und hart betroffen . Die Sozialdemokratie , so behauptet
er, habe ein Ultimatum gestellt und so den Weg zu Verhandlungen
verbaut .

Kbg . vreiklcheiö So)
meldet noch einmal zum Wort . Er ist nicht nur der bessere Redner ,
sondern hat auch das bessere Gedächtnis , und es fällt ihm sehr leicht,
von dieser Gabe Gebrauch zu machen , weil er nichts zu verbergen
und »u vertuschen hat . Breitscheid faßt Herrn Ester ins Auge : „So ,
so . unsere Forderung , die Kopfsteuer abzuweisen, soll alle Verhand¬
lungen unmöglich gemacht haben?

Herr Esser scheint nicht mehr zu misten , dag der Finanzminifter .der jetzt neben dem Herrn Kanzler fitzt, vor einigen Tagen
noch von dieser Stelle die allerschwersten Bedenken gegen die
Kopfsteuer ausgesprochen und sie ein Abenteuer genannt hat ."

Mit Recht sagt Breitscheid, man könne doch nicht von der Sozial¬
demokratie verlangen , daß sie einfach die Vorlagen der Regierung
hinnebme .

Herr Ester findet kein Wort der Erwiderung . Breitscheids Fest¬
stellungen sind unanfechtbar und vielleicht von geschichtlicher
Bedeutung .

Oie Abstimmung
Nach Belanglosigkeiten eines kommunistischen Redners , die in

der dauernden Unruhe des Hauses untergehen , kommt die Abstim¬
mung . Schon nach wenigen Augenblicken zeigt sich, daß die Deutsch «
«ationalen geichlosten rote Neinkarten abgeben. Die Ablehnung
der Deckungsvorlagen im Reichstag ist damit sicher . Der Artikel 2
der Regierungsvorlagen wird mit 25t> Stimme « der Sozialdemo¬
kraten , Kommunisten, Dentschnationaleu und Nationalsozialisten
gegen 193 Stimmen der Regierungsparteien verwporfen . Mit den
Regierungsparteien stimmten die vier deutschnationalen Abgeord¬
neten Bazille , Dingler , Ohler und Dogt -Württemberg . sowie der
frühere deutschnationale Abgeordnete Bruhn .

Sofort erhebt sich

Reichskanzler Rrüning
der nur einen Satz spricht : „Namens der Reichsregierung habe ich
zu erklären , daß die Reichsregierung auf die Fortsetzung der
Beratung der Vorlagen keinen Wert legt ."

Damit ist die Vorlage und der damit verbundene Ergänzungs¬
etat für den Reichstag erledigt .

Präsident LSbe läßt über den Antrag der Wirtschaftspartei auf
Auflösung des Reichstags und über den Mißtrauensantrag der
Kommunisten gegen die Reichsregierung abftimmen .

Die Deutschnationalen erklären , daß sie sich ihre Haltung gegen¬
über der Reichsregierung nicht von den Kommunisten vorschreiben
lassen . Der wirtschaftsparteiliche Antrag fei ein Eingreifen in
die Entschlußfreiheit des Reichspräsidenten . Die Deutschnationalen
lehnen also beide Anträge ab .

Für den Antrag der Wirtschaftspartei auf Auflösung erbeben sich
außer den Antragstellern nur die Nationalsozialisten . Bei den
Kommunisten ist einen Augenblick Verwirrung . Einige scheinen
Lust zu haben , für den wirtschafstvarteilichen Antrag zu stimmen.
Das Haus bricht wegen dieser Entschlußlosigkeit in großes Gelächter
aus .

Die Sozialdemokratie hat gegen den wirtschaftsparteilichen An¬
trag gestimmt, weil dieser die Absicht verfolgt , den Reichstag zur
Auflösung zu bringen , ehe Brüning den Artikel 48 verhängt , um
so die Reichsregierung von jeder parlamentarischen Kontrolle zu
befreien . Das kann nicht der Wille der Sozialdemokratie sein . Für
den kommunistischen Mißtrauensantrag stimmten nur 59 Kommw
nisten und Nationalsozialisten . Die Sozialdemokratie enthielt sich
der Stimme , alle anderen Parteien stimmten gegen den kommu¬
nistischen Mißtrauensantrag . ^ _ .

Die sozialdemokratische Fraktion bat Stimmenthaltung beschlo,-

sen , weil sie , ivenn Brüning den Artikel 48 anroenbei , mit ein<in
eigenen Mißtrauensantrag hervortreten will , um dann die Deutsch¬
nationalen vor die Entscheidung zu stellen , ob sie das Kabinett
Brüning stürzen oder halten wollen. Mit einem kommunistischen
Mißtrauensantrag ist ein politisches Ziel nicht zu erreichen, well
die Rechte sich von einem solchen Antrag leichter drücken kann als

von einem Mißtrauensvotum , das von der stärfften parlamenta¬
rischen Partei eingobracht wird .

Di« Sitzung wurde nach dem Abstimmungskamvf auf eine halbe
Stunde unterbrochen . Dann rollte stundenlang die Aussprache über
das Ostbilfegefetz ab.

/2) re Steue *HotveM >*€lHUHgeH
Oie Sozialdemokratie wird im « eichstag « uchebung fordern

Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichstag hat am 15. Juli den Artikel 1 der Regie¬

rungsvorlage zur Deckung des Haushalts angenommen und damit
festgelegt, daß »um Ausgleich der Aufwendungen im ordentlichen
Reichshausholt , die sich infolge der schlechten Wirtschaftslage er¬
geben, für die Zeit bis zum 31 . März 1831 von den Einnahmen
der Personen des öffentliche» Dienstes und der Ledigen ei« Be»

trag und von den einkommensteuerpflichtigen Personen einmalige
außerordentliche Zuschläge der Einkommensteuer zn erheben find
Bei der darauf erfolgten Abstimmung über Artikel 2 hat
sich eine Mehrheit über die Einzelausgeftaltun « dieser Vor¬
schriften nicht gesunden . Den für die Vorlage der Reichs¬
regierung über die Reichshilfe der Personen des öffentlichen Dien¬
ste« abgegebene» 204 Sttmmen der hinter der Regierung stehenden
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Parteien standen 2S6 Stimmen der Sozialdemokraten , Deutsch¬
nationalen , Kommunisten und Nationalsozialisten entgegen.

Di« Eiu ^ lbeiteu der Durchführung der Reichshilse haben danach
die parlamentarische Mehrheit nicht erreicht .

Di« Regierung hat daraus auf di« Weiterberatung der
zur Deckung des Reichshaushalts bestimmten Gesetze verzichtet ,
nachdem ein gegen sie eingebrachter Mihtrauensantrag mit einer
Mehrbeit von 249 gegen 59 Stimmen abgelehnt wurde.

Die Deckung des Reichshaushalts ist ein unbedingtes
Erfordernis für die Ausrechterhaltung geordneter Staats¬
finanzen , für di« Kreditwürdigkeit des Reichs und der Wirtschaft.
Sie ist auch die unbedingte Voraussetzung für die weitere Durch¬
führung der Fürsorge für die Arbeitslosen und eine unabweisbare
Notwendigkeit in einer Zeit , in der die wirtschaftlich« Lage der
Welt in fast allen Ländern schwere Gefahren für die Staatsfinan¬
zen bietet .

Daher bat der Herr Reichspräsident die Voraussetzung
für die Anwendung des Artikels < 8 der Reichsverfas «
jung für gegeben erachtet und auf Antrag der Reichs »
r r g i e r u n g die zur Deckung des Haushalts erforderlichen Mah -
u ahmen getroffen Damit ist ein fester Ausgangspunkt für die
weitere staatliche Tätigkeit und für die Erledigung der dringend
erforderlichen parlamentarischen Arbeiten insbesondere für die
Verabschiedung de« Reichshaushaltes und für die Durchdringung
des Ost Hilfegesetzes geschaffen .

Der Herr Reichspräsident hat gemäh der Reichsoerfassung
von den auf Grund des Artikels 48 getroffenen Mah -
nahmen dem Reichstag unverzüglich Kenntnis gegeben. Diese
Maßnahmen bestehen in zwei Verordnungen , von denen
die eine die Deckungsvorlagen der Reichsregierung nebst
Bürgerabgabe lKopfsteuer) und die zweite die Gemeinde -
getränte st euer umiaht .

Die finanzielle Sanierung der Gemeinden ist ebenfalls eine un¬
abweisbare Notwendigkeit, um die Auszahlung der Unterstützungen
für die wachsende Zahl der Woblsahrtsrenten - Cmpfänger ficher.
zustellen. Auch gerade aus diesem Grunde hat der Herr Reichsvrä-
fident die Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaffun« für
geboten erachtet. *

Der Erlah der Steuernotverordnungen auf Grund des Art . 48
der Reichsverfasjung findet auf der Linken scharfe Verurteilung ,
während ein Teil der Rechtspresse die Verordnungen nebst ihrer
fadenscheinigen Begründung begrüßt.

Der Vorwärts schreibt : Wenn es wirklich dazu kommt , dah Ge¬

setze . über die sich der Reichstag nicht einigen kann, vom Reichs-

Präsidenten auf dem Berordnungswege erlassen werden und oah
der Reichstag dann diese Verordnungen durch die Weigerung sie
wieder auszuheben, legalisiert , so vergibt sich damit der Reichstag
des wichtigsten seiner Rechte . Das Gesetzgebungsrecht gebt auf den

Reichspräsidenten über und das Parlament fungiert gewissermaßen
nur noch als sein Hilfsorgan .

Seine Fememörderamnestie
Preußens Einspruch hat im Reichstag Erfolg

Berlin , lß . Juli ( Eig . Draht ) . Der entscheidungsschwere Mitt -

woch begann im Reichstag mit einem Malheur für die Herren
Fememörder , für die Reichsregierung und für die die Fememör¬
der schützenden Parteien . Preuhen hat im Reichsrat Einspruch ge¬
gen die Amnestie erhoben. Der Reichsrat stellte sich an Preuhen «
Seite . Die Amnestie kann nur Wirklichkeit dann werden, wenn
der Reichstag seinen Beschluh mit Zweidrittelmehrheit
bestätigt . Das Ergebnis der Abstimmung war : 289 Abgeordnete
stimmten mit Nein . 147 mit Ja , 19 Enthaltungen . Di« Freunde
der Fememörder hätten mindestens 391 Stimmen aufbringen müs¬
sen . Di« Zweidrittelmehrheit ist also nicht erreicht. Di« Am » « sti «
für di « Fememörder ist gefallen und wird wohl in diesem
Tagungsabschnitt nicht noch einmal eingebracht werden können .
Nationalsozialisten . Deutschnationale und Kommunisten als ge¬
meinsame Leidtragende begrühten das Abstimmungsergebnis m«t
etlichen Pfuirufen .

Lm WesttMegefeh
Das Reichswesthilfegesetz ist von den Regierungsparteien , den

Deutschnationalen und der Christlichnationalen Bauernpartei als
Initiativantrag im Reichstag einsebracht worden . Es siebt vor,
dah zur Linderung der besonderen Notlage in wirtschaftlicher, ge-
sundbeitlicher, sozialer und kultureller Hinsicht , in welche die Ge¬
biete des Westens durch die langiäbrig « Besatzung und die neue
Grenzziehung geraten sind , für die Rechnungsjahre 1930 bis 1934
unter Einrechlnung der im Haushalt tet Kriegslasten bes»
nungsjahres 1930 bereits vorgesehenen 22,5 Mill . Mark Mittel
bereitgestellt werden , und die Ermächtigung zur Uebernabme von
Bürgschaften bis zu IN» Mill . Mark gegeben wird . Gefördert wer-
den sollen Erzeugung «- und Absatzverhältnisse der Landwirtschaft
und einschließlich Meliorationen und Versuchswesen , ferner ist ge¬
plant , Krediterleichterungen kür Handwerk, Handel und Gewerbe,
Land - und Wasserstrahenausbau , wozu auch Anleihen ausgenom¬
men werden können . Schliehlich weitere soziale und kulturelle Hilsr -
mahnabmen .

Minderheitsregierung Held in Sägern
München, 18 . Juli ( Eig . Draht ) . Als Folge der Ablehnung der

Schlachtsteuer im Landtag ist der bayerische Bauernbund aus der
bayerischen Regierungskoalition , in der er sich ununterbrochen seit
1919 befand , ausgetreten . Der Rücktritt des Landwirtschaftsmini¬
sters Fehl , der als Reichstagsadgeordneter zur Zeit in Berlin
weilt , ist allerdings noch nicht erfolgt .

Die Regierung Held aus bayerischer Dolksvartei und Deutsch -
nationalen verfügt jetzt nur noch über 59 von 128 Stimmen im
Landtag . Sie will aber nach der Ankündigung der Bayerischen
Volksvarteikorresvondenz als Minderheitsregierung zunächst weiter
im Amte bleiben . Wie lange ibr das gelingt , ist im Augenblick nicht
zu sagen. Die Entscheidung wird voraussichtlich im Zusammenhang
mit der Beratung des Finanzgcsetzes anläßlich der Verabschiedung
durch den gesamten Haushalt fallen .

Nationalsozialistischer Mord vor Gericht
Bor dem Schwurgericht II Berlin begann der Pro,eh gegen

lieben Nationalsozialisten , die im August vorigen Jah¬
res in den Strahen von Berlin den ZektungshändlerHeim «
bürgerzu Tode gehetzt batten . Die Angeklagten, dir im Al¬
ter von neunzehn bis oierund,wanzig Jahren sieben ,
werden des schweren Landfriedensbruches , der erschwerten gefähr¬
lichen Körververletzung in Verbindung mit Raufhandel beschuldigt .
Gegen den Führer der Aktion, Westenberger, ist auherdem AuNage
wegen Totschlags erhoben.

Berlin , 17 . Juli . ( Funkdienst .) In dem Prozeh gegen die sieben
Berliner Nationalsozialisten , die vor wenigen Monaten den Zei-
tungsbändler Seimbürger überfallen und in bestialischer Weis«
ermordet batten , wurde der Angeklagte Westenberger am Mittwoch
wegen Totschlags und schweren Landfriedensbruch « in Tateinheit
mit Raufbändel zu 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen
zwischen 2 Jahren und 1 Jahr . Einem Teil wurden ebensallr die
bürgerlichen Ehrenrechte obgesvrochen — Der Stoalsonmalt batte
aeoen Westenberger 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust
beantragt .

Die Sozialdemokratie will für dje Aufhebungsanträge , die sie
einbringen wird und für ihren Mihtrauensantrag , der unterschrie¬
ben bereit liegt , die Mehrheit . Sie will den Wahlkampf. Den bür¬
gerlichen Parteien , die allesamt in der Angst vor de» Wählern
leben, kann es vielleicht gelingen , den Kampf binauszuschieben, aber
nicht für lange . Dieser Reichstag wird die 21 Monate , die er äuhcr -
sten Falles noch vor sich hat , nicht zu Ende leben. Die Abrechnung
wird nicht lang« auf sich warten lasten. Wahrscheinlich kommt sie
schon in diesem Herbst . Die Sozialdemokratie wird sich Art und Zeit
ihres Vorgebens allerdings nicht von den Kommunisten vorschrei¬
ben lassen , so wenig wie sie das gestern getan hat . Für die Kom-
munisten wird es stets ein billiger Späh sein , nach ihren Methoden
Opposition zu spielen und ein Zetergeschrei zu erbeben , wenn die
Sozialdemokratie nicht mitspielt . Die Kommunisten haben nun ein¬
mal ihre eigene Art , die Dinge der Welt zu sehen . Für sie stebt
fest, dah Bürgerblock und Sozialdemokratie , Brüning und Breit¬
scheid, im Grunde genommen ein und dasselbe sind und der Haupt¬
feind bleibt für sie die Sozialdemokratie , auch dann , wenn die
Sozialdemokratie , sichtbar für jeden , der gesund « Augen im Kopf
bat , im schweren Kamps gegen all« bürgerlichen Parteien die Sache
der Arbeiterklasse verficht.

Die Germania schreibt : „Der gestrige Tag bat mit einem starken
Erfolg des Kabinetts geendet. Seine Vollmachten sind , wie man
weih, noch nicht erschöpft . Aber auch der Kampf ist noch nicht be¬
endet. Er wird erneut entbrennen , wenn die Verordnungen des
Reichspräsidenten dem Reichstag zur Kenntnis gebracht werden.
Die Sozialdemokratie bat bereits angekündigt , dah sie von dem
Rechte des Aufhebungsantrages Gebrauch machen wird . Die Ent¬
scheidung , die über diesen Antrag zu treffen ist . bedeutet nach Lage
der Dinge , die Entscheidung über da» Dasein diese» Reichstages .
Sie wird am Freitag fallen .

"

Die Deutsche Tageszeitung sagt nach einer ausdrücklichen Billi¬
gung der Anwendung des Artikels 48 und einem Hinweis astf den
Aufbebungsantrag der Sozialdemokratie : ,I ?ir können uns nicht
vorstellen, dah die deutschnationale Reichstagsfraktion bei der ent¬
scheidenden Machtprobe zwischen der Regierung Brüning -Schiele
und der Sozialdemokratie anderswo zu finden lein sollte , als in Ge¬
meinschaft mit dem übrigen Bürgertum an der Seite der Regie¬
rung ."

Ein Teil der Berliner Morgenvresse weist schliehlich darauf bin ,
dah man sich im Kabinett über den Inhalt der Notverordnungen
nur schwer habe einigen können . Der Reichsfinanzminister habe sich
ursprünglich gesträubt , die Bürgerabgabe zu verkünden. Das Ka¬
binett habe dann ein Kompromih geschlossen, dem Reichsfinanzmi¬
nister die Gemeindegetränkestruer bewilligt und gleichzeitig die
Bürgerabgabe in die Gesetze ausgenommen . Das sei in zwei Ver¬
ordnungen geschehen, weil man damit rechne , dah die Gemeindeg« -
tränkesteuer vom Reichstag mit den Stimmen der Wirtichaftsvartei
wieder aufgehoben werde.

Vir Unruhen in Merandria
Alexandria , 16 . Juli (Eig . Draht ) . Bor Alexandria liegen feit

Mittwoch »um Schütze der fremden Einwohner zwei englische
Kriegsschiffe. Die hier seit Dienstag zu verzeichnende fremden¬
feindliche Stimmung richtet sich hauvtsächlich gegen die in Ale¬
xandrien ansästigen Griechen und Italiener . Sie werden beschul¬
digt , die Partei der Regierung des Königs Fuad ergriffen zu
haben . Neue Zwischenfälle werden zum 21 . Juli erwartet .

Bei den gestrigen Unruhen in Alexandria sind zwei Europäer
getötet und 12 verletzt wordetzl. Die Regierung bat beschlossen, drei
nationalistische Zeitungen zu^ verbieten .

Oberhausreaktion gegen Unterhaus
Das Oberbaus bat der Labour -Regierung den schwersten aller

Schläge versetzt , den fte bisher von den arbeiterfeindlichen Lords
erhalten bat . Zum dritten Male wurde dos Bergbaugesetz mit 188
gegen 38 Stimmen abgelehnt . Damit ist die Arbeiteiregierung um
den Erfolg einer ihrer wichtigsten Arbeiten gebracht.

Interparlamentarische Union
London, 18 . Juli . Heute vormittag wurde im Oberbause die

26. Konferenz der Interparlamentarischen Union eröffnet , an der
rund 500 Delegierte als Vertreter von 31 Parlamenten teilnehmen ,
darunter von deutscher Seite Dr . Schücking , Heile und Dr . Quidde .

fjLkeidtcuÄ
Ver Streit um das Heidelberger Nichlfesi

In der Badischen Presse wurde vor einigen Tage"
ein großes Geschrei in Verbindung mit einem Richtfest a« '
läßlich des Neubaues der Universität Heidelberg
angestimmt, wobei das angeblich unparteiische Organ natist'
lich Stellung gegen die Regierung nahm . Wie die Vorgänge,
denen wir ohnedies keine große Bedeutung dermaßen. tat

'rar

große Bedeutung beimaße» , tat¬
sächlich liegen, teilt nun der Staatsanzeiger auf Grund
folgender M " "kitteilung von zuständiger Seite mit :

„Vor etwa zwei Wochen liehen die Bauarbeiter des Schurman » '
Baues in Heidelberg durch die Bauleitung beim Ministerium aw
fragen , ob es bereit sei , ein Richtfest zu halten . Di« Antwort
folgende : Die Arbeit am Hauvtbau ist auch nach der Meinung des
Bauleitung noch nicht so weit gediehen, dah jetzt schon ein Richtstl '
abzuhalten sei . Dazu komme , dah der Seitenbau (Grobengassti
noch weit zurück sei . Es sei also die Zeit für die Abhaltung einet
Richtfestes noch nicht gegeben. Ferner wurde auf eine Verfüg»*?
des Finanzministeriums aufmerksam gemocht , nach der Richtfest«
staatlichen Bauten nicht mehr abgehalten werden sollten. Es müßU
die Frage geprüft werden , ob dieser Erlah auf den Schurma"'
Bau Anwendung finde . Eine endgültige Ablehnung erging ntdi‘\
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Di« Vertreter der Studentenschaft in Heidelberg hielten es ntz"
für richtig , von sich aus , ohne mit der Univerfktät oder dem M''

nisterium Fühlung zu nehmen, den Arbeitern ein Richtfest an»»'
bieten . Eine Einladung an die Universität und an das Minist^
rium erging am Tage vor der Feier (9 . Juli 1930) . In einer
fvrechung mit den Vertretern der Studentenschaft stellten sich t*
Rektor der Universität und der Vertreter des Ministeriums a"
den oben angegebenen Standpunkt und bezeichneten es als nn«*’
hörig , eine Einladung so kurz vor der Feier ergehen zu laste"/ !
Gleichzeitig wurde den Vertretern der Studenten mitgeteilt . I“1’
Universität und Ministerium die Absicht hätten , zu einem späteee- !
Zeitpunkt , aber noch im Monat Juli , unter Zuziehung aller SU1
beiter des Baues , auch derjenigen , die jetzt nicht mehr am Bau W ;
Ichäftigt seien und die die Studentenschaft nich» mehr errei ^ . j
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könne , ein Richtfest abzuhalten und die Studentenschaft *u
Ut

Feier einzuladen . Bei dieser Sachlage erwarte man , dah die
dentenschaft ihre Einladung zum Mittwoch zurückziehe .

Am Mittwoch vormittag erklärten die Studenten , von ihrer
sicht nicht abgeben zu können, und hielten am Abend ohne di«
treter der Universität und des Ministeriums das Richtfest ab . ,

Noch am Mittwoch wurde den Arbeitern von dem Vorhaben ^
Universität und des Ministeriums Kenntnis gegeben mit dem »si
merken, dah die Vorarbeiten für die Abhaltung des Richtfestes *
troffen würden und dah man annehme , dah sie dem Richtfest
Mittwoch abend , an dem die Bauherrschast nicht beteiligt sei . ier"
bleiben . Trotzdem wurde das Richtfest von Studenten und Arbeite''
gefeiert .

"
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Danach liegt der Vorgang anders als er seitens
Badischen Presse dargestellt wurde. Interessant ist dabei
allem auch , daß sich jene Kreise, die sonst so sehr Atorit ?
predigen , sofort den Kgmpf gegen die Autorit «
führen , wenn es sich darum handelt , der Studente "
s ch a f t beizustehen, auch wenn sie autoritätslos handelt .
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Slaalsprästöertt Schmitt
und Umenttonmebcn
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In Anwesenheit des badischen Staatspräsidenten Dr.
wurde das Staatlich « Rebgut Lauda eröffnet . Dabei besaht«
Staatspräsident Dr . Schmitt auch mit der Frage der Amerikas
reben . Er führte dabei aus , der Anbau der Hybriden dürfe t»!
verboten werden . Der Hybridenwein solle als Haustrunk VerA
düng finden dürfen . Dem Hybridenbauer müsse erlaubt wertf
seinen Wein unter der ausdrücklichen Bezeichnung ..Hybriden«' '!
m den Handel zu dringen . Der Oerlchnitt von Hybridenwein "
deutschen Edelweinen müsse verboten werden . Das neue 9W
liegt nördlich der Strahe Lauda — Oberlauda und umfaßt ein '
lände von 4,3 Hektar, wovon 3 Hektar mit Edelreben bepfl^
sind . Die Gejamtkasten für d>e Einrichtung des Gutes bel-uii -m
auf 220 000 M.
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Vas Spiel unverantwortlicher Ratgeber
Zu dem Schreiben des Reichspräsidenten an den vreuhischen Mi¬

nisterpräsidenten bezüglich der Absicht , di« Teilnahme an den Rhein -
landfeiern abzusagen, wird uns geschrieben :

Die Ratgeber des ReichsrniWenten haben ibn in eine außer¬
ordentlich kritische Situation gebracht. Es war schlimm
genug, dah von diesen Ratgebern der Widerstand gegen die Nen¬
nung Stresemanns im offiziell«« Aufruf der Reichsregierung und
des Reichspräsidenten zur Befreiung des Rheinland « » ausging . Noch
viel schlimmer ist dieses Schreiben . Seine Form ist derart , dah
die Akchcht unverkennbar daraus bervorleuchtet, einen ernsten Kon¬
flikt mit der vreuhischen Regierung heraufzubeschwören und zwar
derart , dah eine jede Möglichkeit der Verständigung ausgeschlossen
ist . Die Absicht eine reine Rechtsfrage abhängig machen zu wollen
von einer persönlichen Entscheidung, des Reichspräsidenten , würde
das Wiederaufleben des persönlichen Regiments bedeuten , wie es
in der Vorkriegszeit bestanden bot und wie es zur Kris« über dos
Daily Telegraph -Interview geführt bat .

Der politische Zweck , den die unverantwortlichen Ratgeber
des Reichspräsidenten mit diesem Schreiben »erfolgt haben , ist ganz
offenkundig. Am Montag bat die Deutschnationale Volkspartei von
der Regierung Brüning verlangt , eine Krise in Preuhen herbeizu¬
führen und eine Rechtskoalition zu bilden . Am Dienstag erfolgte die
Veröffentlichung dieses Schreibens des Reichspräsidenten , das nach
Ansicht seiner Urheber »u einer Sprengung der Preuhenkoali -
tion führen sollte. In der Hand seiner Ratgeber wird der Reichsprä¬
sident benutzt , um die reaktionären Bllrgerblockabsichten au » dem
deutschnationalen Lager zu verfolgen .

Indessen ist dieser Versuch mit gänzlich unzureichenden und schlech¬
ten Mitteln übernommen worden.

Bedauerlich ist, dah bei der Affair « Reichskanzler Brüning ein«
bedenklich « Rolle gespielt bat . Von amtlicher Seite ist behauptet
worden , Reichskanzler Dr . Brüning sei von dem Brief des Reichs¬
präsidenten Hindenburg an den vreuhischen Ministerpräsidenten
Braun überrascht worden . Er habe von ihm vorher keine Kennt »
nis gehabt . Demgegenüber ist richtig, dah Reichskanzler Dr . Brüning
nicht nur von dem Brief «emuht, sondern sich sogar mit den Staats¬
sekretären Pinder und Dr . Meißner an seiner Abfassung beteiligt
bat (wenn er vielleicht auch nicht den genauen Wortlaut kannte) .
Der zuständige Ressortminister Dr . W i r t b wurde absichtlich über¬
gangen . Er erfuhr von dem Brief erst, wie die Mehrzahl der übrige '

Reichsminlster . aus der Presse . Als einziges Kabinettsmit« ^
war Brünings Leib- und Busenireund Treviranus unterr ^
Umso mehr ist es bedeutungsvoll , dah es gelungen ist . am
woch die Atfaire wieder beizulegen, womit allerdings treH«*

,..
rechtliche noch die personelle Seite diese » Vorganges , der w ' l^

nischer Politik äbnelt , restlose Klärung gesunden bat .
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£oyalität $erttlä «ung des
Hindenburg fährt ins Rheinland ^

Der preußische Minister des Innern hat
Verfügung vom 16 . Juli das Stahlhelmverbot -x
Rheinland und Westfalen aufgehoben . Die Aufh' ^ s
erfolgte , nachdem die Bundesführer des
Helm folgende schriftliche Erklärung abgegeben

1 . Die BundesfLbrcr de« Stahlhelm haben erneut
Auffassung des vreuhischen Staatsminifterium « über di« Boe4 ' . f
die zu der Auslösung des Stablhelms in der Rbeinvrovin , **
der Provinz Westfalen geführt haben . Kenntnis genommen-

2. Unter Zugrundelegung dieser Auffassung geben di« B « ?
führe « de » Stahlhelm die Erklärung ab, daß EJ
Zukunft solche Hebungen , wie sie im Oktober 1929 zur A»i^ f ,
Anloh gegeben haben , unter assen werden. Sie ^net , dah eine den Vorschriften de« Gesetze» vom 22 . Mär , ,
widerlausendeu Betätigung , namentlich auch die Ausbildum /
Hebung der Mitglieder im Wassenhandwerk und im Votz^ pk
Kriegewasfen im Stahlhelm nicht geduldet wird .
beim wird sich mit ollen Mitteln dakür einsetze», dah diese _

*••
*/

restlos befolgt werden und dah Mitglieder , die de« & ,
zowiderhandeln , aus dem Bunde ausgefchlosien werden.

3. Insbesondere werden die Bundesfübrer dafür Sorge
dah im Falle der Neubildung des Stahlhelm in d«e
provin , und in der Provinz Westfalen nur solche 2 « * ,^
verbände und Unterorganifationen geduldet fi
bei denen die Gewäbr dafür geboten ist, doh die Anordnuno «

Zusicherungen der Bundessührnng von ollen Mitglieder « b « '
wird .

Berlin . 1 «. Juli 1939.
Der 1 . Bundesfübrer: ( » « ».) Frau , ® « ‘
Der 2. Bundesfübrer : lsez .) Düfterbertz ^
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Der Reise des Reichspräsidenten nach
Trier usm . steht mit der Aufhebung des Verbots ^ .ä,t
helmverbandes nichts mehr im Wege . Sie
dem in Aussicht genommenen Termin .
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deutfchland und das europäische Problem
Der Inhalt der offiziellen Antwort

Die Reichsregierung Kat ibre Antwort aus da » Eurooa -Memo-
'**&#« Briaud , der Oessentlichkeit übergeben. Zn der Note heißt
*» u.
. »Di« deutsche Regierung hot es mit Genugtuung begrüßt , daß di«
^ünzäsilche Regierung in ihrem Memorandum das europäisch«
Noblem in seinen Einzelheiten »ur Diskussion gestellt und ihre
->S«n« Auslassung darüber mitgeteilt bat . Die deutsch« Regierung
d' ld daher bereitwillig an der Lösung de» Problem » Mitarbeiten .*s bedarf zunächst der Feststellung, welche Gegenstände der inter¬
zonalen Beziehungen für eine soezifiich europäische Regelung in
Fracht kommen . Jede Spitze gegen andere Länder oder Kontinente
-n zu vermeiden . Ein europäische » Programm müht« daher mate-

und geographisch so elastisch wie möglich gestaltet werden . Auch
^ Ausschluh solcher europäischer Länder , die nicht dem Völkerbund
^ gehören , wie Ruhland und die Türkei widerspräche der bisher mit
^ »cht geübten Praxis . Das Ein « möchte die deutsche Regierung
"uch heut« besonders betonen : alle Versuche einer Besserung der
Attischen Lage in Europa werden davon abhängen , dah di« Grund »

der vollen Gleichberechtigung, der gleichen Sicherheit für alle
^ des friedlichen Ausgleichs der natürlichen Lebensnotwendig¬
sten der Völker »ur Anwendung kommen . Wo bestebend « Verhält »
^ ss« diesen Grundsätzen widersprechen, müssen wirksame Mittel für
i 1* Aenderung gefunden werden. Es wäre ausstchtslos , ein neuer
»Uropa auf einem Fundament aufbauen zu wollen , das der lsbendi -
" N Entwicklung nicht standbalten würde.
. .Unabhängig von politischen Erwägungen sind auf rein wirtschaft¬
en , Gebiete zweifellos Möglichkeiten gegeben, die im Interesse

europäischen Fortschritts geprüft und genützt iverden müssen ,
d-f Untersuchung der europäischen Wirtschaftsnot wird von der
^e>s« der Landwirtschaft und der Absatznot der Industrie aurgeben
nd Mittel und Wege suchen müssen , um gröbere Marktgebiete zu

Finnen und um den Austausch der Güter zwischen den vorwie-
agrarischen und vorwiegend industriellen Gebieten Europas

? erleichtern. Die deutsche Regierung bäli es deshalb für ange-
die Bemühungen um die Erleichterung der europäischen

Ortschaft , insbesondere der europäischen Zollpolitik , fortzusetzr ».
der Behandlung des europäischen Wirtschaftsvroblems dürfen

nach Ansicht der deutschen Regierung folgend« Gesichtspunkte
^-cht ouher Acht gelassen werden :

notwendig es ist, dah die Regierungen selbst das europäische
^ lem in di« Hand nehmen, so können doch Regierungsmah -
-tbmrn allein dem notleidenden Europa nicht helfen. Es wird
»>te Gebiet« geben , wo die Wirtschaft selbst die Aufgabe in An-

N nebmen muh. Die unmittelbare Verständigung bestimmter
.^ rtlchaftszweige auf vrivatwirtschaftlicher Grundlage bleibt ein
»,^ itsfeld , dem in der Neuordnung des wirtschaftlichen Europa ein

-chtiger Platz anzuweisen ist . Sache der Regierungen wird er blei-
jV ihre gemeinsame Wirtschaftspolitik mit dem freien Sviel der

falte in Einklang zu bringen . Bei wirtschaftlichen Fragen dürfen
^ U ' tärische Gesichtspunkte nicht in den Vordergrund gestellt werden,
r,*. Essen all« Fragen in Betracht gezogen werden, di « sich au » der
sonderen Lage einzelner Länder , namentlich aus ihrer sozialen
«truttur und au» ihrer durch den Krieg bedingten finanziellen Ge >

ergeben.
>l<?

" Beziehung betont da» Memorandum der

^ nzostsch, ^ Regierung wiederholt mit Recht den engen Zusammen-
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il * 8 , *** »-" ' schen der Arbeit de» Völkerbundes und der «urovä »"
Gemeinschaftsarbeit besteben muh . Di« deutsche Regierung
der Auffassung zu , dah der Völlerbund unter den eoropä,

^ ' sirebungen nicht leiden darf . Es sollte kein« europäisch« Ab»
eingeleitet werden , die ander « Gruvvenbildungen im

buy? ^ und nach sich ziehen könnt « . Die Teilnahme aller Völker»
tjj^ -» itglied«r an den groben Aufgaben aller Kontinent « ge»
ju Bon Anfang an zu den wesentlichen Zügen des Völkerbundes .
k ar

ein< Neigung »ur Grirvoierung nach Kontinenten könnte die »
h,, ^ 'chmähige allgemeine Interesse abgeschwächt und di« Struktur
«^ ^ ünde » nachteilig beeinfluht werden . Bei jeder Art engeren
Az^ - ' chen Zusammengehen» wird daher di« Wirkung auf den
». ^. ^ iund genau zu überlegen und nötigenfalls dem Urteil de»

Di«
n Bundes zu unterbreiten sein .

bdp
* deutsche Regierung möchte sich einstweilen auf di « vorsteben»

Njj^ ^ undsützlichen Bemerkungen beschränken . Ei « sieht danach di«
i«rt , Aufgabe darin , zuerst einmal « inen Ueberbltck über die Mir»
d« l»

* ^ sewinnen , die in europäischer Gemeinschaftsarbeit behan »
F thtn ^ nnen und müssen . Sie hofft aus wertvoll« Anregun »

di« »
^ ** * Zusammenkunft in Genf im September d. I . zu der auch

. . r^ " " «" ch ' n Richtmitglieder de» Völkerbundes und di« nicht »
Etznch Staaten Zutritt haben sollte » . Für diese Zuiammen -
, ^

^
^ »bält sich di« deutsch« Regierung ihrerseits Erläuterungen

g,,, ^ ii» ,uns «n ihrer eigenen Ausführungen vor . Das dann ins -
"BBdebrachte Material wäre »u sichten und zu einer Ver»

^ Bgsgrundlage zu g« stolten . Ist der Inhalt d«r ganzen Auf-

« I und übersichtlich sestgestellt , wirb man d« r Frag « der wei-
^ ^ Handlung nähertreten können .

"
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Theater und Mustk
Sommer -Operette im Ttädt . Konzerthou»

ha^ ^ fAor « , die heitere Muse bot wiederum Einzug in , Konzert-
»t« ^ kalten und will un » armen , bedrückten Alltagrmenschen für
Und ?ut »e Stunden di « grau « Wirklichkeit oergesien machen
Und Binfüdren in ibr Wundrrland der heiteren Deschwingtheit
>>n m,v^^ on Lebensbejabun « . Der von früher der bereit « gut
Ng, !°*äken der Karlsruber verankert « Direktor Otto Han »
^Brech»nn W * diesen Sommer mit einem fähigen und vielver »
in bi,,^ en Ensemble die wahrlich nicht leichte Aufgabe meistern,

Zeit der Wirtschaftsnot und Finanzkris « , den Musen»
Er^n

0ut*n- schmissigen Operetten zu krönen.
"Di , »EBsier Wurf , di « Premier « der reizenden Wiener Operette
<S,ü ° ° Ione Meisterin " von Julius Brammer und Alfred
Uuntz ^ of? ' Musik von Edmund Evsler , darf schon als boff -
^ ärm ,

^
sm - ^ n f nn® gebucht und anerkannt werdrn . Wiener

>Ut« irner Schmih und Wiener Sentimentalität sind immer
uasi J ., n 8en« |cn und verfeblen ihre Wirkung auf gor keinen
? kchest . , . .Musik , geleitet von Dr . B . Grün und seinem rübrigen

SHirf * * ebenso einschmeichelnd und bezaubernd wie die Heldin
B» r,n «, 7*? . die goldne Meisterin Margarete ( Trete Schlegel) ,
§ Bies u.fvT.um und Schönbeit manchen Freier ins Haus lockt . Ihr
§ B>Nva ^ i Eesang vereinen stch beide aufs schönste, lösen warme
^ dristj»^ f - U"d freudige» Interesse aus . Der Goldschmiedgesellr
Mtjtz, , sEBBd Post ) bat fürwahr keinen leichten Stand , die über»
" Bin Mi

n
j?-. 1 .*$ t«r Svieherart nach Grasenkronen schielend « Mri -

briK
®

. ,8e» und seinen Wünschen gefügig zu zwingen. Er
. -kl unnsoviel liebenswürdigem Charme , so munterem

ibin jJ 011'* * launiger Gebärde , dah sich das ganz« Vublikum
^? ^ n Schlusies freut , der eine gehörige Amubr für

l t ' ,oi« « j^Bstreben" mamber Bürgersleute bedeutet . Gerd Post>
, 1? schm . i ^ " » armem . Hellem Woblklong . technisch gut fundiert .
^ ll«v^ ^

-d« lt sich jedem gefällig in» Ohr . Die zwei ulkigen Ge -
»mberen Zechkumvanen, den Ritter von Gumvendorf

4*4td 'Utd&tcuieH
Ver Führer und fein Sefolge

Bevor es zu dem Bruch im nationalsozialistischen Lager
kam , hat A d o l f H i t l e r den jetzigen Herausgeber des Na¬
tionalsozialisten Dr . Otto Straher zu einer Aussprache
befohlen. Darin hat Hitler , wie das Berliner Tageblatt mit -
teilt , zunächst einmal erklärt , er halte Straher fiir beleh¬
rungsfähig , während er eine Aussprache zum Beispiel
mit dem Grafen Reventlow für völlig überflüssig und ergeb¬
nislos anfebe, da Reventlow ein alter Mann und ein hoff¬
nungsloser Fall sei . Dann kam die Rede unter anderm auch
auf das TheiNa „Nationalsozialisten und Kul -
t u r" und dazu erklärte Hitler unter anderm in schönem
Schwung, es gebe nur eine ewige Kunst , nämlich die griechisch¬
nordisch« Kunst und alles andere , holländische , italienische und \
deutsche Kunst sei Irreführung und genau so töricht wie die
Auffaffung der Gothik als eine eigene Kunstart . Es gebe auch
keine chinesische und ägyptische Kunst. In China und Aegyp¬
ten habe „auf einem niederrassigen Bolkskörper ein nordischer

Major Buchrucker in Nöten

, Ach war doch wieder putsch m Küstrin, da« ging
damals jo gemütlich zu !"

MM »

Kopf gesessen"
, der alle Meisterwerke schuf . Straher wollte

dann nn weiteren Verlauf des Gesprächs einen Unterschied
zwischen Idee und Führer machen . Die Ideen seien
göttlichen Ursprungs und die Menschen nur die Ersähe , „ in
denen das Wort Fleisch ward .

" Darauf Hitler :
„Da« ist alles bombastischer Unsinn , der am grünen Tisch

au^ rheckt ist. Hier bandelt e» sich einfach darum , dah Sie jedem
Parteigenossen da« Recht geben wolle« , über die Idee zu entschei¬
den , sogar darüber ,u entscheiden , ob der Fübrer noch der sogenann¬
ten Idee treu ist oder nicht . Das ist schlimmste Demokratie, für die
e» eben bei u« , keinen Platz gibt . Bei un , ist Fübrer
und Idee ein », und jeder Parteigenosie bat da « , u ton ,
« a» der Führer befiehlt , der dir Idee verkörpert und allein
ibr letzt«, Ziel kennt."

In einfachem verständlichem Deutsch heiht das : „Maul ge¬
halten ! Kehrt marsch ! " Dazu paht folgende Eharakteristik .
welche Der Iungdeutsche in seiner Nummer 155 vom
8 . Juli über Hitler gibt :

„Da, Gebeimni , de , Hitlerlchrn Erfolge » besteht
darin , das, er obne jede Logik all« gute » Eigenschaf¬

ten für sich und seine Anbänger in Anspruch nahm und
in brutaler Weile jedem politischen Gegner oder Kon¬
kurrenten die schlechtesten Eigenschaften , sowie alle
möglichen Charakter » oder Gefinnungrfebler vorwars , Er erzog
seine Anhänger zur völligen Hemmungslosigkeit . Er nahm
den Rassenschutzgedanken in Beschlag, gab aber selbst
seiner Bewegung in ihrer beispiellosen Unduldsamkeit, ihrer dem -
mungsloscn Demagogie und ihrem Fanitismu » einen völlig « n -
deutschen Charakter .

Der Kenner der nationalsozialistischen Partei , der mit osfrnen
Augen durch die Bewegung ging, der sich nicht blenden lief, und
vor allen Dingen da, Gesamtbild der Partei kannte, spürte an
allen Ecken und Enden die innere Unwahrbaftigkeit .
den beispiellosen Schwindel , mit dem hier gearbeitet
wurde. Die Bewegung gab stch den Anschein , als ob die Führe »
besondere Typen nordischer Rasse seien . Gerade abe»
Bin den Merkmalen der Fübrer liegt das undeutsche dieser
Bewegung begründet . Man betrachte sich nur den Rasseerneuere»
Goebbels und selbst Hitler nach der Rassenlehre de« neuen
nationalsozialistischen Professors Günther und man wird keftstellen
müsien, datz beide Fübrer nicht nordisch find.

Die Bewegung führte ihre ganze Taktik unter der Devise: „Wir
allein find die Tapferen , die anderen find die Feigen . Wir allein
find die Kämpfer , die anderen find Drückeberger. So stand er iw
Völkischen Beobachtet iohrelang fast in jeder Rümmer .
Keiner der Anhänger nahm daran Anstost . dah der Mann , der dies»
Presiefebde gegen Hunderttausend « von Frontsoldaten führte de»
Hauptschriftleiter Rosenber «, kein Frontsoldat
gewesen ist. Keiner der Bewegung hat jemals darüber nochgedacht
wie Hitler als der verantwortliche Führer am 8. November
18 2 3 seine blutenden Kameraden schmählich im Stiche
liest . Dos kann sich in Deutschland «ur der Fübrer einer Bewegung
leisten, bei der jede offene Kritik unterdrückt wird . Knüppelt fie
nieder ! Unter dieser Parole bekämpft Goebbels im Svortvalasi
die Anhänger S t r a st e r «, die di « Forderung ausstellen, da),
die nationalsozialistischen Richtlinien auch richtig auezulegen seien .

"

Aehnlich wie der Iungdeutsche Luhert sich auch der bis
herige Eefolgsman Hitlers , Dr . Otto Straher , über den
Führer der Nationalsozialisten , wobxi es gleichzeitig inter¬
essant ist , zu vernehmen , wie sich Dr . Otto Straher im N a -
tionalsozialist über die Kampfesweise derer
um Goebbels ausläht :

„In den späten Abendstunden de, Mittwoch kam e« zu einew
feigen Ueberfall von SA -Leuten auf unseren Kamvsgenos-
fen E .. der am Landsberger Platz , Ecke Friedrichshain , auf die
Strastenbabn wartete . Kampfgenosie E . batte unter dem Arm ein
Werbeplakat de» RS . Während er nach seiner Bahn Ausschau
kiekt, trat an ibn ein mit dem SA . - Ab,eichen geschmückter
Mann beran und bat um eine Zeitung , die ihm auch gegeben
wurde . Der SA .-Mann ging daraus in den Park . Roch wenigen
Minuten kamen zwei « eitere SA . -Leute aus dem Park und baten
um Werbenummern . Kaum hotten fie dieselben empfangen, al« fie
anfingen , den Kampfgenossen E . wüst zu beschimpfen : „D v
Schwein ". „Bolschewist " und dergleichen mehr. Als Kamvi-
genosie E . sich die Anvöbeleien verbot , siele « sie über ibn
der und versetzten ibm einen tiefen Stich in den rechten Un.
terorm . Roch dieser feigen Tot verschwanden die Gobbrls - Selden
im Park .

Rach diesem erneuten Ueberfall ous einen revolutionären Rotin -
nolsozialisten können wir nur feststelle «, dost sich die Kampfesweise
der Leute um Goebbels genau nach den Methoden van Rot -
fr o n t richtet."

Es sind wirklich die gleichen Methoden wie bei den
Kommunisten und Rotfront . Erst hassen sie vereint
und prügeln sie vereint und dann plötzlich
hassenundprügelnsieeinander . Die geistigen
Waffen von Schlagring über Messer zum Revolver finden
nun neue Zielobjekte m den bisherigen Kampfgefährten
„Wat den einen fien Brandler , is den annern sien Straher “

Schwarz -Veifi .rol und klrbeilslolenrwt
Man schreibt un« :

War tun die Arbeitslosen ?
Den Stempel führen sie .
So gibt » auch obne Arbeit
Geld und Plästr wie nie !

Dieser Hahn ist zu lesen in der deutschen Wochenschrift Schwor,»
weist-rot der „Vaterländischen Verbände '- Badens und erscheint in
Piorzbeim . — "

So leben sie au » , die Herren Vaterländischen die nicht genug
von der Einigkeit predigen können , die den Klassenkampf der Ar¬
beiterschaft in Grund und Boden verdammen , aber selbst stch das
Recht nehmen »um Klossenkampf und ~ Hast zu hetzen !

und den Grasen von Greifenstein in all ihrer Blödigkeit und Rü -
oerboftiskeit lagen bei Otlnnar Lukocs und Leo Macher in guter
Obbut . Sie machten au » diesen Gestalten , war bestmöglichst aus
ihnen Mi deichseln ist und lösten wobre Lachsalven bei den Zu¬
hörer aus . Ihnen reibt sich würdig zur Seite , die alte , männertolle
Jungfer Portschnunkula (O . Stüwen ) . Ein Kabinettstückfeinsten Hu¬
mor» lieferte der Bruder Ignatius ( Hans Hofer ) . Der Cbor und
di« übrigen Darsteller mögen sich mit einem Gesamtlob begnügen
für ibr frische» , temperamentvolle » Sviel und verständnisvolles
Eingeben in da» Charakteristisch« des Stücke » . Die BübNenbilder
von Torsten Hecht, der uns ja kein Unbekannter ist , strahlten wie
immer in heiterer Forbenfreud « und verlieben dem Ganzen den
würdigen Rabmen . Für di« Tänze ^ ichnet« Cilla Herrmann ver«
ontivortlich.

Alle» in allem ein vielversprechender Anfang , ein schwungvoller
Auftakt . Es regnete Blumen und stürmischen Beifall . Eine fchmis»
fige Jazzkapelle verkürzt« die Pausen auf ebenso angenehme wie
ergötzliche Weis « . Nur etwas wäre in Erwägung zu ziehen : ob die
Regie die Spielzeit der Gold 'nen Meisterin nicht um einige» kür¬
zen könnte, denn es war fast Mitternacht , als sich die Pforten des
Konzertbaufe» binter uns fchlosien .

FrauKvrter Künstlertbeater für Rbein und Main . Die t» . Spiel¬
zeit der Bübne fand durch « in dreitätiger Gastsviel in Heidelberg
mit Zuckmayers „Katharina Knie" am tz., 8 . und 1k) . Juli einen
besonders ehrenvollen Abschlub . Infolge vielseitiger und reger
Werbetätigkeit haben die Epielverpflichtungen erneut bedeutende
Steigerung gegenüber dem Vorjabr erfahren . 481 Auffüh¬
rungen ( 1828/28 : 888) fanden in 94 Städten (66) statt , da-
non in Preusten 251 Vorstellungen in 44 Städten , in Hessen 182
Vorstellungen in 29 Städten , in Baden 62 Vorstellungen in 18
Städten , in Oldenburg (Dirkenfeld) 18 Vorstellungen in 8 Städten ,
in Luremburg >8 Vorstellungen in 5 Städten . D ' e bereit » im !
Lonobre »eitmeil- durchaeiiibrte r-on zwei S " ' el < .
truvven wurde weiter ausgebaut , so dab von 8 Svielreisen 8 Dov- I

Konservativer Mihtrauensantrag im Unterhaus abgelehnt
London, 16 . Juli . Das Unterbaus verwarf mit 312 gegen 241

Stimmen den von den Konservativen eingebrachten Mißtrauens .
antrag .

Der Bericht der deutsch-sowjetistischen Schlichtungskommission
Die deutsch- sowietistische Schlichtungskommission bat den Bericht

über die Ergebnisse der diesjährigen ordentlichen Tagung fertig -
gestellt und den beiden Regierungen zur Bestätigung vorgelegt.

Zur natürlichen Bräunungder Haut fett« man vor und nach der B»
lonnnug die Haut, msbesonder « Gesichtund Hand « mit Treme Leodor gründlich «in ;
man erzielt dann obne sckimerzhafie Rötung ein« gesund«, sonnengebrituni « Hau»
lärbung. Treme Leodor , Tube 60 Pf . und 1 Marl , Leodor -Ldel -Seif«. 60 Pf.
3n allen Chlarodont -Derlausostellen zu haben . ,

pelreifen waren . So wurde eine durchschnittliche Monatsleistung
von 47 Aufführungen erreicht . Vielbeachtete, wiederholte
Gastsoiel« in Luremburg , Darmstadt und Trier haben da» An «
seben und die Geltung des Theater » erwiesen und außerordentliib
erhöbt . Die Arbeit in Frankfbrt a . M . , dem Standort der Bübne .
»äblt 86 Aufübrungen ; in Grotz-Frankfurt insgesamt 62. Da In¬
tendant Han» Meißner nach 7jäbriger Führung de» Tbeaierr -
einem Ruf nach Stettin folgt , verdient die gegenwärtig « Form
als Ergebnis seiner nach der Inflation begonnenen Aufbauorb "
besondere Beachtung.

ernst Qstauer und das Äugsdurgischf
Bekenntnis

Man schreibt uns : Vor kurzem wurde im Fübrer der Dichter
Ernst Lisiauer in die Reibe jener eingerückt , die als „Juden " die
deutsche Dichtung verseuchen . Es wurde ihm da » gleiche Schicksal
zuteil wie all jenen, die als Dichter, Politiker , Arbeiter oder Uu .
ternebmer den Nationalsozialisten nicht behagen und dann oh
„Juden " angekreidet werden, auch wenn sie weder ihrer Religion
noch ihrer Abstammung nach etwas mit dem Judentum zu tutz
haben . Bei Lisiauer liegt nun der Fall insofern anders , als er .
saweil mir bekannt , jüdischer Abstammung ist . wenn ich auck
nicht weiß , welcher Religion er angebört . Umso interessanter ist
eine Mitteilung über den evangelischen Volkstag in Augsbura
daß zum Gedächtnis des Auasburgischen Bekenntnisies im Stadt
tbeater zu Augsburg Ernst Lisiauers gewaltige dramatische Dick>
tung „Luther und Tbomas Münzer " in vollendeter Weise zur Aus .
iübrung gebracht wurde . Es ist mir nicht bekannt worden , daß die
Rotionalsoziolisten « dagegen protestiert batten , daß ein Jude ode>
Ivdenftämmling der Verfasier der Festdichtung zu Ebren de» gro¬
ßen Reformators schuf Interessant ist jedoch der Vorgang ans oll »
Fäll » und er dürste jenen zu denken geben , die mtt dem Schlao-

, warte der Resiensrage alle Probleme im Himmel und aus Erden »u
I lösen glauben .
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Volkswirtschaft
verstcherungs Fusion in Mannheim . Tie Mannheimer Verftche -

rungSgefellfchaft und die Kontinentale Verftche -
rungsgeiellichaft in Mannheim haben in ihren Generalverfamm -
lungen die Fusion beschlossen. Tie Continental « , die noch im vorigen
Jahre einen Gewinn von 139 367 RM . auSwieS , ver^ tchnet für 1929
«inen Verlust von 661 lfifl RM . Die Mannheimer Versicherung, dt« im
Vorjahr « einen Reingewinn von 645 787 RM . erzielt« , übernimmt in ihre
Bilanz die Gesamtbilanz der Continental «» , also auch deren Verlust, und
schließt ohne Gewinn und Verlust ab . Ein « Dividende kommt nicht zur
Verteilung . Di« Verluste der Continentalen sind aur einem englischen
Vertrag über dt« Transportrückverstcherung entstanden . In der G .-B . der
Continental «« wurde nach längeren Auseinandersetzungen dem gesamten
Aufstchtsrat und Vorstand Cntlastung erteilt , den beiden auSgcschiedenen
Direktoren Müller und Wolpert aber ausdrücklich versagt. Rach dem Fu -
sionsvertrag , der am 1 . Januar 1930 in » rast trat , sollen drei Continen .
tal -Aktien gegen 2 Mannheimer umgetauscht werden.

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Ti« Festigkeit der aus -

ländischen Brotgctreidemärkte macht wenig Eindruck. Die Kauflust bleibt
gering . Auch Futtermittel sind nicht mehr so ses«. In neuem Getreide
werden wohl Muster gezeigt, notierbar « Preise haben st» nicht entwickelt .
Süddeutscher Weizen (Durchschnittsqualität der Ernte 1929 ) 29 .00—30.00 ,
Deutscher Roggen ( Durchschnittsqualität der Ernte 1929 ) 17 .00—17.25 ,
Sortter .Fultergerstc 17.00— 17.50, Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je
nach Qualität 17.50—18.00 , Weizenmehl, Mühlenforderung . Juli -August
44.00, Weizenmehl, Mühlenforderung , September -Oktober 42 .00 , Roggen-
mebl 60/65 Prozent , je nach Fabrikat 25.50— 27.00, Weizenbollmehl (Flut-
termcbl ) je nach Fabr . , promvt 10.50—11 .00, Weizenkleie, sein, prompt
8 .00— 8.25 , Weizcnkleic , grob , prompt 8.25— 8 .50, Biertreber , je nach Qua¬
lität , prompt 9 .50—10.00, Malzkeim«, je nach Qualität 8.50—10.50,
Trockenschnitzcl , lose , je nach Fabrikat . Parität Karlsruhe 7 .75—8 .25 , Erd -
nutzkuchen , lose , deutsche , je nach Lieferung 14 .00—15.0fl , Kokoskuchen , je
nach Fabrikat 13 .75— 14 .25, Soyaschrot , südd . Fabrikat 14 .00- 14 .75, Lein-
kuchennichl , je nach Fabrikat 18.00— 18.50 , Sesamkuchcn 11 .75— 12.50 ,
Speisekartoffeln , neue Ernte 7.00— 7 .50. — Rauhsuttermittel : Loses Wie -
senbeu, gut , gesund, trocken , neu« Ernte 5.50—6.25, Rotkleeheu, gut , ge¬
sund , trocken , neue Ernte 6.00— 6.50, Luzerne, gut , gesund, trocken neue
Ernte 6 .50— 7.00 , Stroh , drahtgeprcßt , je nach Qualität , alte Ernte 5 .00 .
Alles per 100 Kilo, Mühlcnsabrikate , Mais , Biertreber und Malzleime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sock . Frachtparität Karlsruhe
bezw. Fertigfabrikate Parität Fabrtkstation . Waggonpreise. Kleiner«
Quantitäten entsprechende Zuschläge. All« Preise von LandeSprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung
Weine und Spirituosen : Lag« unverändert .

AiU aßleb Welt
Flugzeugabsturz im Odenwald

Darmstadt , 18 . Juli . Heute mittag , kurz «ach 12 Uhr , stürzte ein
Flugzeug , das kurz vorher das Dorf Würzberg bei Erbach
im Odenwald Lberilogen hatte , in der Rühe der Heistermühle
ab. Das Flugzeug wurde von der SSiährige» Pilotin Paula
Kister au « Böblingen gesteuert, die beim Absturz den Tod
fand . Augenzeugen wollen beobachtet haben , daß der Motor vlötz-
lich aussetzte und die Pilotin zum Gleitflug ansetzte , vermutlich ist
die Maschine in einem Baume hängen geblieben und dann abge¬
stürzt. Die Maschine trägt die Bezeichnung „Deutsche Luftfahrts -
gesellkchaft 1928 Hermann Köhl" .

Die Nordlandfahrt Zeppelin
Oslo , 16. Juli . „Graf Zevvelin " hat um 9.35 Ubr abends di«

Stadt Bergen überflogen und dort Post abgeworfen .

Rudolf Schildkraut f
Wie aus Hollywood gemeldet wird , hat der Schauwieler Rudolf

Schildkraut einen Herzschwächenanfall erlitten , an dessen Folgen er
gestorben ist.

Luftpostverbindung eröffnet
Paris , 18. Juli . Wie Havas aus Cherbourg berichtet, ist beute

die Luftoostverbindung Köln—Cherbourg eröffnet worden.
Erwischt

CNB . Berlin , 16 . Juli . Der am 31 . März d . I . aus dem Zellen¬
gefängnis in der Lsbrter Straße entwichene Mörder Kurt Gold-bach
wurde heute mittag vor dem Hotel „Kaiserhof" von der Polizei
sestgenommen. Eoldbach war wegen Mordes zu einer langen Zucht¬
hausstrafe verurteilt worden und flüchtete seinerzeit mit dem Kauf¬
mann Schröder. Schröder konnte schon sechs Tage später verhaftet
werden.

Fünf weitere Hausdorfer Opfer geborgen
Hausdorf , 16 . Juli . In der vergangenen Nacht gelang es den

Bergungsmannschaften auf dem Kurtschacht fünf weitere Tote zu

bergen , so daß die Zahl der noch in der Grube befindlichen DekS'
leute 89 beträgt . Gestern wurden einige weiter« Opfer in ihre"
Hcimatgemeinden beigesetzt .

Das 58. Kind in Lübeck gestorben
Bon den mit dem Tuberkulose-Prävarat gefütterten und {1‘

krankten Säuglingen ist in der vergangenen Nacht wieder einer
starben, so daß die Zahl der Toten aus 58 gestiegen ist. KE
sind noch 61 , gebessert 73 , gesund bzw . in ärztlicher Beobachtung

"
Kinder /

Hochbahnzufammenftoh in Neuyork
Auf der Hochbahn in der 6 . Avenue (Manbattam ) stießen

vollbesetzte Züge zusammen, ig Personen erlitten Verletzunĝ
Ein geringfügiger Brand wurde von der Feuerwehr sofort gelöM

Ein 50 MO Mark -Gewinn
Bei der Ziehung der vierten Klasse der Preubisch-Süddeuts^

Klassenlotterie wurde ein Gewinn von 59 666 M auf das £?•
Nummer 324 651 gezogen . Die Ziehung in der vierten Klasse 'J
am Dienstag beendet wmden . Die Hauvtziehungen in der fünsi^
Klasse , in denen auch das große Los und die beiden Prämien
je 500 000 M gezogen werden, finden vom 8 . August bis zum
September statt .

Start des «Graf Zeppelin " zur zweiten Rordlandfahrt
Da« Luftschiff „Gras Zevvelin " ist unter Führung von Kapii^

Lehmann zu seiner zweiten Nordlandfahrt ausgestiegen. Die Fa" ,wird 50 bis 80 Stunden dauern . Das Luftschiff wird im Laufe
Freitags zurückerwartet. Die Fahrtroute wird dieselbe »' ,bei der ersten Fahrt sein . Die Wetterverbältnisse find cinigermo^
günstig. An Bord befinden stch 22 Passagiere , darunter 6cn <,l,
Nobile und der spanische General Herrero.

Französische Kämpfe in Marokko und Algier
Dem Echo de Paris wird aus Casablanca gemeldet daß fif

’
»ösische Truvven in Marokko und Algerien zwei Kämvfe mit
geborenen zu bestehen hatten .
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Der Konflikt in Nordwest vor dem Ende

Der Lohnabbautonflikt in der Eisenindustrie Nordwest geht zu
End«. Die Einzelkämvse gegen den Akkordlohnabbau dürften noch
in dieser Woche zum Abschluß kommen . Die Arbeit in den Betrie¬
ben ist fast überall wieder ausgenommen wmden . Ganz umsonst
war der Widerstand der Arbeiter nicht . Größtenteils sind in den
Verhandlungen gegenüber den vorgesehenen Kürzungen in Akkord¬
sätzen Verbesserungen erzielt worden . Zum Teil erfolgte die Wie¬
deraufnahme der Arbeit natürlich auch zu dem Zweck, die Einstel¬
lung fremder Arbeitskräfte »u verhindern oder di« Stillegung von
Betrieben und damit eine neue Vermehrung der Arbeitslosigkeit »u
vermeiden. Mit der Kamvkvause in der Lobnsrage ist jedoch der
durch den Oevnhausen-Schiedsivruch geschaffene Konfliktstoff keines¬
wegs beseitigt. Die Arbeitgeber der Nordwestgruvve wollen zu¬
gleich mit dem Akkordlobnabbau sozusagen in einem Aufwasch auch
den Abbau der Gehälter der Angestellten festlegen. Auch hier wer¬
den sich ihre Pläne jedoch durchaus nicht so glatt verwirklichen
lassen , wie sie vielleicht glauben . Eines zeigt sich jedoch : mit bru¬
talem Zynismus wird die durch die Riesenarbeitsloligkeit ge¬
schwächte Kampfstellung der Arbeitnehmer bis auf das Letzte vom
Unternehmertum und von den Besitzenden ausgenutzt werden , wenn
nicht di« Arbeiter und Angestellten sich zusammeatvn und avfraffen .

Einigungsoersuch in Mansfeld
Im Reichsarbeitsministerium fanden unverbindliche Besprechun¬

gen über die Beilegung des Arbeitskonflikte« im Mansfelder Kuv-
ferschiesrrbergbau statt . Der Einigungsversuch des Reichsarbeits¬
ministeriums sieht folgendermaßen aus :

Die Mansfeld A .E . und die Gewerkschaften haben mit dem
Reichsarlbeitsministerium eine Vereinbarung vorgesehen, wonach zu¬
nächst für die Zeit vom 15 . Juli bis 31 . Dezember 1930 ein variabler
Zuschuß seitens der öffentlichen Hand an die neue Kuvferbergbau -
geiellschaft gegeben wird . Ferner haben die Gewerkschaften beim
Reichsarbeitsministerium die Genehmigung eines festen Zuschusses
bis Ende des Jahres beantragt , welcher die Differenz »wischen der
geforderten 15vrozentigen Lohnsenkung und eines von den Gewerk¬
schaften als tragbar angesehenen Lohnabbaues von zirka 9,5 Prm .
ausgleicht.

| Qemeindepolitik_ _
‘RutgeiauMcAußdit'guMgeH

Berghausen (Sitzung vom 14 . Juli )
Die Tagesordnung umfaßte 3 Punkte : 1 . Abhör der Gemeinde¬

rechnung 1929/30 , 2 . Einführung einer örtlichen Biersteuer , 3. Be¬
ratung des Voranschlags 1930/31 . Der erste Punkt wurde ohne
wesentliche Aussprache erledigt . Beim 2 . Punkt entwickelte sich eine
lebhafte , zum Teil sehr bewegte Aussprache. Die Sozialdemokra¬
tische Fraktion ließ erklären , daß sie unter der Voraussetzung für
die Biersteuer stimme , wenn der Ertrag derselben restlos für die
Wohlfahrtserwerbslosen verwendet würde . Die bürgerliche Mehr¬
heit schwieg sich zunächst aus . Die Kommunisten erklärten , daß sie
die Biersteuer ablehnten . Wir schlugen darauf eine kurze Unter¬
brechung vor , um eine Verständigung herbeizuführen , was auch
angenommen wurde . Nach Wiederbeginn der Sitzung erklärte der
„neue" Fraktionsvorsitzende der „vereinigten bürgerlichen Par¬
teien ", daß sie die Biersteuer annehmen würden zum Ausgleich des
Eemeindebaushalts . Also Ablehnung des sozialdemokratischen Vor¬
schlags betr . Verwendung des Ertrags für die Ausgesteuerten . Da¬
bei entschlüpfte ihm das Wort vom „Dersorgungsstaat "

. So spricht
der Mann , nebenbei noch frommer Kirchenältester, in einer Zeit ,
wie sie die Welt noch nicht erlebt hat , wo viele Tausende nicht
wissen , besonders auf dem Lande , wie sie ihr Leben fristen wollen.
Wir gratulieren den vereinigten bürgerlichen Parteien zu ihrem
neuen Jraktionsvorsitzenden . Aber bedauern mllsien wir die Ar¬
beiter . die sich einen solchen Vorsitzenden gefallen lassen . Dem from¬
men Herrn wurde selbstverständlich das Nötige gesagt . Die Bier -
steuer wurde darauf mit 25 gegen 15 Stimmen angenommen bei
einigen Enthaltungen . Dagegen stimmten Sozialdemokraten und
Kommunisten und einige von der „Interessengemeinschaft".

Der 3. Punkt rief ebenfalls eine rege Aussprache hervor , doch
ausschließlich auf der linken Seite , während sich die Mehrheit völ¬
lig passiv verhielt . Die Sozialdemokratische Fraktion batte vom
Bürgermeister auf einen im vorigen Jahre gestellten Antrag auf
Uebernabme der Lernmittel auch für die vier oberen Klassen der
Volksschule das Versprechen erhalten , daß unser Wunsch bei der
nächsten Gelegenheit verwirklicht würde . Hierin mußten wir uns
getäuscht seben . Es wurden allerdings nach der Erklärung des Bür¬
germeisters 2 Klassen ausgenommen, aber die waren — die An¬
sichten hierüber geben auseinander — früher vergessen worden.
Wir alle glaubten , daß bisher für vier Jahrgänge die Lernmittel¬
freiheit bestanden hätte und nun waren es nur — zwei ! Weiter
wurde von uns die Badevlatzfrage behandelt . Der Zustand des
Badevlatzes ist trostlos : Schlamm , Steine und Dreckwasser . Es
wurde ein anderer Dadevlatz vorgeschlagen . Ob der Gemeinderat
etwas tut , ist eine andere Frage . Wir batten dann noch verschie¬
dene Anregungen gegeben, denen der Bürgermeister zustimmte. Die

Kommunisten stellten einen Antrag auf Bereitstellung von 30 000
Mark für Notstandsarbeiten , der aber nicht zur Verhandlung kam .
Um 11 .30 Ubr wurde die Sitzung geschlossen.

I Mleine bad. Chronik
Weisenbach (Murgtal ) , 16. Juli . Glück im Unglück. Diens¬

tag nachmittag wollte ein von Langenbrand kommender Vier¬
sitzer-Personenwagen am Ortseingang von Weisenbach den
Lieferwagen einer Brauerei überholen . Dabei verlor der
Autoführer anscheinend die Geistesgegenwart und fuhr mit
solcher Wucht gegen die Randsteine des Murggeländers , daß
vier derselben völlig umgerissen wurden und der Wage » in
die Murg stürzte. Trotzdem sich das Auto zweimal Lberschlug ,
kamen die drei Insassen mit dem Schrecken davon . Die Ufer¬
mauer ist an der betreffenden Stelle nicht gerade . hoch. Das
Auto ist schwer beschädigt.

Emmendingen , 15. Juli . Unwetter im Seraner
Tal . Am Dienstag mittag zwischen 12 und 1 Uhr ging über Srrau
und Umgebung « in schwere» Unwetter mit Hagelschlag nieder . Di«
Keller wurden überflutet und das Bieb mußte zum Teil aus den
Ställen getrieben « erden. Die Ernte ist vernichtet .

Freiburg i. Vr „ 15. Juli . Tödlicher Unfall eines Artisten de«
Zirkus Sarrasani . Ein Artist des z. Zt . hier gastierenden Zirkus
Sarrafani wollt« im Dienstag einen Gast von Bafel nach Freiburg
bringen . Zwischen Hügelheim und Müllheim stieß er mit dem Auto
gegen einen Baum und wurde auf der Stelle getötet .

Heidelberg, 16 . Juli . Die Heidelberger Theaterfrage . In der
Heidelberger Theaterfrage stellte sich der Stadtrat nach eingehenden
Erörterungen aus den Standpunkt , daß die Eröffnung eines Pacht-
theaterbetriebcs im gegenwärtigen Zeitvunkt mit Rücksicht auf die
allgemein schwierigen Verhältnisse und die Finanzlage der Stadt
nicht vertreten werden kann. Zu der Frage der Ausnützung des
Theaters durch Veranstaltung von Gastspielen usw . soll der Thea¬
ter - und Musikausschuß um Vorschläge ersucht werden.

Brette » , 16 . Juli . Berkehrsunsall . Der Kaufmann Georg HLbnle
von hier kam auf dem Heimweg von Bruchsal noch Breiten kurz
vor Gondelsheim mit dem Motorrad zu Fall , da sich ihm eine
scheuende Kuh in den Weg gestellt hatte . B . erlitt einen schweren
doppelten Schädelbruch und ist bis jetzt noch bewußtlos .

Marlen . 16 . Juli . Ueberfahren . Die 65 Jahre alte Ehefrau des
Landwirts Ludwig Kruß geriet auf dem Felde unter den Wogen,
der ihr über beide Beine ging . Die Verletzungen der Frau sind
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

Todtnauberg , 16 . Juli . Beim Holzfällen verunglückt. In der
Wuhelmer Halde ist gestern nachmittag der Wirt der St . Wil¬
helme! Hütte Theodor Schubnell beim Abholzen von Windfall¬
tannen von einer Baumwurzel so schwer eingeklemmt worden , daß
er ins Krankenhaus Todtnau verbracht werden mußte . Die Ver¬
letzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich .

Opfer des Badens
Buche » , 16 . Juli . In Krumbach erlitt der 24jährige Sohn Mar¬

kus der Familie Gustav Baumbusch beim Baden einen Herzschlag
und ertrank .

Neckarelz , 16 . Juli . Ein junger Mann aus Eövvingen , der am
Sonntag abend die Eötzekiburgbeleuchtungmitmachen wollte , badete
oberhalb des Ortes an einer gefährlichen Stelle und ertrank .

Marktberichte
Schweinemarkt in Ettlingen . Er war befahren mit 44 Ferkeln

und 33 Läufer . Verkauft wurden alle Ferkel vro Paar zu 50—72
Mark / Verkauft wurden alle Läufer das Stück zu 36—45 Mark .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 18 . Juli 1930. Angefahren wur¬
den 38 Milchfchweine, 22 Läufer . Verkauft wurden 90 Milchschweine,
22 Läufer . Höchster Preis : Milchschweine vro Paar 62 Ji , Läufer
vro Paar 96 M. Häufigster Preis vro Paar : Milchschweine 55 Jl ,
Läufer 85 Niedrigster Preis pro Paar : Milchschaoeine 40 M .
Biehmarkt . Großvieh 70, Kleinvieh 39 , Kälber 25 Stück .

Beiertheim

Arbclter -Turn - und Sportverein Karlsruhe -Beiertheim . Wir haben zehn¬
jähriges Gründungsfest , fett 14. JuN 1930 . Was wurde bis heut« geboten?
Werbejpiele. Am 14 . Juli 1930 spielten Freie Turner Rüppurr — Vor¬
wärts Ettlingen 4 : 3 . 15. Juli ipielt« ASV . Bulach — ASB . Wörth
4 : 1. 16. Juli von 3 bis 7 Uhr nachmittags groß« Volks- und Kinder-
belustigungen . Abends halb 7 Uhr , Werbejpiel : T . B . Weingarten — F,T .
Karlsruhe . Was bieten wir weiter : Am 17. Juli , Vorwärts Leo -
voldshasen — Pfortz . 18. Juli Neuburgweier II . — Durlach II . 5 .30 Uhr,
Neuburgweier I . — Durlach 1. 7 Uhr . 19. Juli Grün -Weitz Mühlburg —
ASV . Rüppurr 5.30 Uhr , von 3 bis 6 Uhr wird nochmals der Kinder
gedacht . Schickt uns die Jugend . Unter gütiger Mitwirkung der Kinder-
freund« Karlsruhe . Am 19. Juli 1930 , abends 8 Ubr großes Festbankett auf
dem Platze mit Musik. Am 20 . Juli 1930 ab 2 Uhr Großbetrieb auf dem
Festplatze, ferner 3 Spiele der Spitzenmannschaften und Jubiläumsfpiel
gegen Brötzingen I . Am 21 . Juli 1930 , abends 6 .30 Uhr Südstadt alte
Herren — Beiertheim Alte Herren . Sämtlich « Veranstaltungen finden auf
dem Turnerbundplatz Beiertheim statt (Stefanienbad ) . Bra .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 158, gef . 17 ; Wald -hut 342 , 8«? . 14 ; Schiistrinfel 220 , fl*f .

29; Kehl 338 , gef . 2 ; Maxau 536 ; Mannheim 436 , gef . 9 Zentimeter ,

M TageskalenSer
- er Sozialüem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Heute Donnerstag , 17 . Juli , abends 7 .30 Uhr , wich ^

Borftandsfitzung in der Geschäftsstelle , Karl -Friedrich -Straßc
Das Erscheinen sämtlicher Vorstandsmitglieder ist notwendig-

'
Anschließend um 8.30 Ubr findet im gleichen Lokal eine ZusA
menkunft der Genosiinnen aller Bezirke statt betr . Besprechung K
örtlichen Erholungsfürsorge . Die Genosiinnen werden um voM
liges Erscheinen gebeten.

Chefredakteur Geara Schöpflin . Verantwortlich : Polittk , Fre >>'!
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzt« Nachrichten, ferner >- .Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünevo »
Grotz -Karlsruhe , Gemeindepolitik. Soziale Rundschau, Sport und 2 %
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Briefkasten. ferner *
Kleine badische Chronik, Aus Mittelvadcn , Durlach Gerichts» »^
Josef Eifele . Verantwortlich für den Anzeigenteil - <3 « P
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe

'
»,

Druck und Verlag : . VerlagSdruckeret > V olksfreU "
G . m . b . H . Karlsruhe .

25000
10000
8000
2000 ,tast*H Porio<ilisi*S54 | j

Stürmer "T“
Postscheckkonto 17 043
Karlsruhe . Alle Lotteiie -
emnehm u . Verkaufsst .
Hier : Lotterie - c innehm .
Zwere .Sonner .Dr.Meyer
sowie Fetter . 1216

Arbeilsvergebung .
Für den Umbau des

ehem .Batteriegebäudes ,
Moltkestraße 20 V in
Karlsruhe sind die :

1. Schreinerarbeiten ,
2. Schlosicrarbeiten ,
3. Maler » und An¬

streicherarbeiten öffent¬
lich zu vergeben.

Bedingungen , Zeich¬
nungen und Angebots -
Vordrucke , letztere so¬
weit Vorrat , vom 17 .
biS 24 . JnU 1980 an
Werktagen von 9—>2
beim BezirkS -Bauamt
Karlsruhe . Steianien -
straße 28 linker Flügel¬
bau , Obergeschoß, ein¬
zusehen.

Kein Versand von
Zeichnungen und Un¬
terlagen nach auswärts .
AnaebotSeröffnuna am
25. Juli 1930 um 10 Uhr
jür Schrciner -,10 20Uhr
für Schloff« - und 10 40
Uhr für Maler » und
Anstreicherarbeiten im
BezirkS-Bauamt Karls¬
ruhe,Stesanienitraße 28,
wohin vieAngcbote ver¬
schlossen. dostfrei und
durch Aufschriftgekenn¬
zeichnet. zu richten sind .

ZuschlagSjrist 24 Ar¬
beitstage . 1054
Karlsruhe , 14 .Juli1930 .

BezirkS-Bauamt .
tzochfregneaz -Biolett -
strahl -App. fow. eifern
Kochherd billig zu bcrk .
Maricnstr . « 7 tzth.IV.

Schreibmaschine
(Stoewer )wie neu.billig
abzugeb. sowie « affen -
Slfltauf . Zahrlnger -
»tr .46 , Kunzmann

19 Bänoe Meyer »
Eonversationslexikon
zus . i . MIO abzugeb . Zu
erfragen unt . A785 im
BolkSfreuudbüro
Anilin sür ichianle
HllZliy Figur zu
verlaufen Schere »
ftraßel 2 . 3 St . r . [53784
Hamen - a . Herren -

Fahrrad
gut cry ., wegen Platz-
Mangel billig abzugeb.40 ZSHriugerftr. 40

Hnmma nn ltM

Wanzen-Ti
vollständig geruchlostötet fof . unt Garantie
« ngez .-Bern . -Anstalt
F . Höllstern

Herrenftr .0,Tel .»791
JunkerLRuh -Heed,

komb ., noch neu, jowie
Ga » . Herd . 4 Loch,
billig abzugebcn 4915
10 Zähringerstr . 40
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Seschichtskalender
Karlsruhe , 17. Juli 1930.

17 . Juli . 1790 fEngliicher Nationalökonom Ad . Smith . — 1793
Aufhebung Feudolvriv . in Frankreich . — 1793 Charlotte Lorday
guillotiniert . — 1800 ' Schriftstellerin Clara Viebig . — 1922 Selbst¬
mord der Ratbenaumörder Fischer und Kern . — 1928 chJtalienischer
Staatsmann Giov . Giolitti . — 1928 Meriko : Obregon ermordet .

Vas Pärchen am Weg
i .

In der Evitzenabteilung eines Warenhauses ist ein « interessante
Unterhaltung »wischen mehreren Frauen im Gange . Gegenstand
der anregenden Aussvrache bildet das Verhalten eines Fräuleins
SB . in sittlicher Hinsicht . Es bleibt kein guter Faden an ihr . Man
munkelt , man weih etwas . Die Frau W . beisvielsweife ist gegen
Mitternacht mit ihrem Mann « nach Hause gegangen und dabei aus
einem Seitenwege an ein Pärchen gestoben . Dieses sei erschreckt em-
oorgefabren . . . Es war vielleicht etwas »uviel gesagt , dah sie
Fräulein W . erkannt habe . Jedenfalls bat es die Frau B . so ge¬
hört . Dieser Stein , der ins Wasser gefallen war , schlug Ringe , die
sich aurdehnten . Dis die Wellen ans Amtsgericht schlugen .

II .
Privatbeleidigungsklage vor dem Amtsgericht . Frau B . sitzt auf

der Anklagebank . Wegen Beleidigung des Fräuleins W . Die Frau
SB ., die gesehen haben will , dah . . . wird als Zeugin gehört . Sie
erinnert sich nicht . Sie leistet auch einen Eid darauf . Ihr schwaches
Erinnerungsvermögen bat mit zur Folge , dah Frau D . verurteilt
wird . Wegen Beleidigung »u 100 Mark Geldstrafe . Frau B . be¬
ruhigt sich nicht . Sie eilt zur Staatsanwaltschaft und erstattet An¬
zeige . Wegen Meineid .

' II .
Bor dem Groben Schöffengericht . Frau W ., die damalige Zeugin

sitzt auf der Anklagebank . Wegen fahrlässigen Falscheides . Sie habe ,
so lautet die Beschuldigung , vor dem Amtsgericht der Wahrheit
zuwider angegeben , sie erinnere sich nicht mehr , in der .Svitzen -
abteilung zu Frau B . gesagt zu haben , dah das Pärchen um Mitter¬
nacht am Seitenwege , wobei Fräulein W . . . . Sie will sich auch
jetzt nicht mehr recht erinnern . Eine Zeugin aus der Svitzenabtei -
lung wird vernommen . Sie weih es ganz genau , weil sie es sich
notiert bat : Frau W . sagte , dah sie das Fräulein W . in verfäng¬
licher Stellung am Seitenwege gesehen bat . Frau W . ist zweifellos
etwas beschränkt . Der ärztliche Sachverständige sagt : erblich belastet ,
Psochovatkin , psychische Mängel — vermindert zuerchnnugsfäbig .
Der Richter , der ihren Heimatort nebst Familienverhältnissen kennt ,
bestätigt : „Da ist geschnavst worden . Ich kenne die Leute . War
zehn Jahre dort "

. Schließlich , nach langer , schwieriger Unterhaltung
»wischen dem Vorsitzenden und der Angeklagten , fällt ibr «in : „Ja ,
ich hob gesagt : „ Ich bin au mal svät nach Haus gange un bin an
sie na « 'stolpert ." Also ! Die Verhandlung endet damit , dah Frau
W . »u 100 Geldstrafe anstelle von einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt wird . Der Staatsanwalt betonte , Bestrafung müsse erfolgen ,
um die Zeugen auf ihre Pflicht hinzuweifen , auch in Prlvatklage -
sachen die Wabrbeit zu sagen . km .

Wie s gemacht wird
Die an den hiestgen höheren Mädchenschulen eingefübrte deutsche

Sprachlehre von Mens in g enthält aus Seite 14 einige Uebungr -
sätzchen, bei denen das in Klammer stehende Wort in den Genetiv
gesetzt werden soll . Also, . D . Satz 18 : Die Regierung ( der Kaiser
Otto ) war segensreich . Satz 19 : ( Kaisep Otto ) Regierung war se¬
gensreich . Satz 20 : ( Der Herzog Heinrich ) Macht war grob . Satz
21 : Die Macht ( Herzog Heinrich ) war groh .

So lautet der Text der Aufgaben noch in der 19 . Auflage , des
Duches vom Jahr 1923. Inzwischen kam nun die 20 . „verbesserte "
Auflage heraus , datiert 1925, und siebe da , der Herr Lebrbuch -
fabrikant Mensing aus Kiel glaubte wahrscheinlich diese Sätzchen
den Bedürfnissen der Revublik mehr anzuvassen , indem er die Na¬
men des Kaisers Otto und des Herzogs Heinrich in den des Kai¬
sers Wilhelm umänderte . So dah die entsprechenden Sätze nach
ihrer Herstellung lauten : Kaiser Wilhelms Regierung war
segensreich ! usw . Im Satz 20 , wo früher von der Macht Herzog
Heinrichs die Rede war , beiht es jetzt statt dessen : „Die Beliebt¬
heit Kaiser Wilhelms war grob !"

Ein kleines , aber niedliches Beisvielchen dafür , wie die Lehr¬
bücher die Kinder ganz unbemerkt politisch beeinflussen können . Ob
sich der Derfasier der Lächerlichkeit nicht bewuht geworden ist , die
in dem Satz von der segensreichen Regierung Wilhelms stebt ? Der
Bonkott dieser — übrigens auf ganz miserablem Papier gedruckten
und liederlich ausgestatteten — Sprachlehre wäre die einzig rich¬
tige Antwort auf die blöden Textänderungen dieses Byzantiners .

vertrauensmännerabend
der Volksbühne

Di « Dolksbübne veranstaltete am Dienstag abend im Colosseums -
soal ibren alljährlichen Vertrouensmännerabend , der dieses Jabr
seine besondere Rote durch das lOjäbrige Jubiläum unserer Volks¬
bühne erhielt . Der Vorstand der Volksbühne lieh es sich deshalb
angelegen sein , mit einem bunten Programm , ausgefübrt non
Künstlern de» Landestkeaters , aufzuwarten . Den Reigen des ge¬
nuhreichen Abends eröffnete die unter Herrn Heihigs bewährter
Leitung stehende Polizeikapelle , die mit ihren sauber gespielten
Weisen gleich die nötige gehobene Stimmung erzeugte und jeweils
reichen Beifall erntete .

In gewohnter humoristischer Weise gab dann Herr Direktor Hans
Blum einen kurzen , geschichtlichen Rückblick Uber den Werdegang
der Volksbühne , der mit mehrmaligen Heiterkeitsausbrüchen und
sehr beifällig ausgenommen wurde . Herr Löser vom Landes¬
theater erntete für seinen gesanglichen , in jeder Beziehung vollauf
glänzend zu nennenden Vortrag aus Lortzings Undine nicht enden -
wollenven Beifall , ebenso das mit prächtiger , voll und wohlig klin¬
gender Stimme von Frl . Winter vorgetragene Lied der Saphie
aus dem Zigeunerbaron . Auch die Schaulust kam auf ihre Rechnung
durch die von Frl . Marga Bach ausgesührten graziösen Tänze , die
mit ihrem geschmeidigen Körper den glänzenden Nachweis führte ,
dah sie Beherrscherin ihrer Kunst ist. Auch sie erntete stürmischen
Beifall wie auch das Handbarmonika - Duett sehr beifällig ausge¬
nommen wurde . Der Clou des Abends aber waren zweifellos die
humoristischen Vorträge des beliebten Schauspielers Hermann
Brand vom Landcstheater . Er glossierte zuerst die verschiedenen
Zeitungen in wohlgelungener sarkastischer Weile , wobei besonders
die Herren vom „ dritten Reich " ihren wohlverdienten Teil abbe¬
kamen , was mit stürmischen , wiederholten Beifallskundgebungen
aufgenommen wurde . Besonders aber sein „Sonntagsbummel "
fand nicht endenwollenden Beifall . Auch die graziösen Tänze von
Frl . Lackner aus der Mertens - Leger -Schule wurden sehr beifäl¬
lig ausgenommen . Nachdem die Stimmung auss höchste gestiegen
war , traten noch einmal die beiden Künstler Frl . Winter und Herr
Löser vor die Rampe und gaben erneute Proben ihres Könnens.

in Ha
Ueberficht des Reichsministers Ser Finanzen - Wieviel Steuern in Karlsruhe im Rechnungs¬

jahr 1929/30 himerzogen und wieviel Steuerstrafen verhängt wurde
Der Reichsminister der Finanzen hat dem Reichstag soeben eine

Darstellung der während des Rechnungsjahres 1929/30 im Reiche
vorgenommenen Buch - und Betriebsprüfungen und ihrer Ergeb¬
nisse überreicht . Auch sie zeigt erneut , dah die ungleich höhere
steuerliche Belastung der Nachkriegszeit die Steuermoral ins Wan¬
ken gebracht Hot . Dem Buch - und Betriebsprüfungsdienst , der so¬
wohl beim Reichssinanzministerium als auch bei den Landesfinanz -
ämtern und bei den Finanzämtern eingerichtet worden ist , obliegt
die Vornahme der ordentlichen Buch - und Betriebsprüfungen , d. h .
die mindestens alle drei Jahre vorzunehmende Prüfung der Eroh -
betriebe und der auherordentlichen Buch - und Betriebsprüfungen ,
die aus besonderem Änlah notwendig werdenden Teilprüsungen
bei Erohbetrieben , sowie die Prüfungen der Mittel - und Kleinbe¬
triebe . Die angespannte Finanzlage des Reiches , der Länder und
der Gemeinden zwingt dazu , die vorhandenen Steuerquellen restlos
auszuschövfen . Hieraus ergibt sich eine Belastung der deutschen
Wirtschaft , die es mehr denn je zur Pflicht macht , die Lasten gleich-
mähig und gerecht zu verteilen . In allen Fällen , in denen die Be -
stcuerungsgrundlagen durch Buchführung ermittelt werden , bildet
das wichtigste Mittel , um jene Ziele zu erreichen , die Buch - und
Betriebsprüfung . Es muh gleich bemerkt werden , dah die Differen¬
zen zwischen dem tatsächlich versteuerten Betrag und den Ergeb¬
nissen der Buch - und Betriebsprüfungen zum Teil auch auf ver¬
schiedenartige Beurteilung steuerrechtlicher Fragen zurückzuführen
ist . Zum grohen Teil handelt es sich natürlich um Fälle von
Steuehinterziebungen . Der Reichsminister der Finanzen stellt in
der Einleitung zu der llebersicht fest, dah die Ergebniszahlen der
vorliegenden sechs Jahre eine dauernd steigende Tendenz zeigen .
Die Mehrerträge an Steuern sind in den einzelnen Jahren von
1924 bis 1929 wie folgt gestiegen : 1924—1925 um 11,42 v . S „ von
1925— 1926 um 11,39 v. S . . von 1926—1927 um 11,67 v . S ., von
1927—1928 um 16,61 v . S ., von 1928—1929 um 22,03 v . S .

Im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe beläuft sich die Zahl
der Fälle von Steuerhinterziehungen im Rechnungsjahr 1929/39

auf 915.

Im ganzen Reich beläuft sich sich die Zahl der Fäll « von Ste «^
Hinterziehungen auf rund 58 000 . Die meisten Steuerhinterziebü ^
gen wurden im Landesfinanzamtsbezirk Berlin veyzelchnet : 7# '

Die wenigsten im Landesfinanzamtsbezirk Unterweser : 401.
Im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe beläuft sich der BetH

der festgesetzten Mehrsteuern bei der Einkommensteuer auf 2 074 ^
Mark , die

Summe der Geldstrafen auf 28 899 Marl .

Bei der Körverschaftssteuer beläuft sich die Summ « ^
festgesetzten Mehrsteuern auf 779 799 M .

Bei der Umsatzsteuer im Landesfinanzamtobezirk KarlsN ^
beträgt die Summe der festgesetzten Mehrsteuern 394 021 JH und ***

Betrag der Geldstrafen 14 116 M .

Im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe wurden bei der SB * *,
mögenssteuer 140 400 Jl Mebrsteuern festgesetzt und 1800 '

Geldstrafen .
Bei den sonstigen Reichssteuern wurden im Landesfinanza «^

bezirk Karlsruhe 217 879 -4t Mebrsteuern und 50 -4l Eeldstram
festgesetzt. [

Die Gesamtsumme der festgesetzten Mehrsteuern beläuft sich J
*

j
den Reichssteuern auf 3 606 372 -4t , bei den Landes - , Kirchen - E j
Steuern auf 1 110 444 -4t im Landesfinanzamtsbezirk Karlsr «- s
In letzterem Bezirk wurden 42 466 -4t Geldstrafen verhängt .

Im Deutschen Reich wurden 149 653 027 -4t Mebrsteuern bei °

Reichssteuern , 23 841 528 -4t bei den Landes - , Kirchen - usw . SteU**

festgesetzt. 3 100 731 -4t Geldstrafen wurden verhängt , darum ,
15 470 -4t Geldstrafen bei den Landes - , Kirchen - usw . Steuern .
höchste Summe der Steuerstrafen erreicht der Landesfinanzai "^
bezirk Münster mit 470 864 -4t . Die niedrigste der Landessina ")
amtsbezirk Unterweser mit 7668 -4t . Bei den Reichssteuern ist
festgesetzte Mehr am höchsten im Bezirk Berlin (22 736 283 M«VIIV * um »m vitm IUU « w c" »" -I

niedrigsten in .Oldenburg mit 508 643 -4t . Gerb . Wiedemen
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Hierauf wurde die Ehrung der Jubilare , der Vertrauensleute , die
seit 10 Jahren ihr aufopferungsvolles Amt im Jnteresie der Volks -
bübne ausüben , vorgenommen .

Herr Oberregierungsrat Günther hielt an die Jubilare eine
Ansprache , in der er ihnen im Namen des Vorstandes den Dank für
ihre Tätigkeit aussvrach . Herr Direktor Hans Blum überreichte
den Iubilaren je eine Klassikerausgabe , wofür Herr Oberle im
Namen der Beschenkten in herzlicher Weise dankte . Eine Reibe
anderer Vertrauensleute , die seit 1923 für die Volksbühne arbei -
ten , wurden mit „Trchtvreisen " bedacht , worauf Herr Blum ein
Hoch auf alle Vertrauensleute ausbrachte , in das der vollbesetzte
Eolosseumssaal begeistert einstimmte .

Sodann kam noch das Ehepaar K ö g e l e und die Tänzerin
Mach , die mit sehr beifällig ausgenommenen Darbietungen den
Abend verschönen halfen . Der Knall - und Schluhesfekt war der
Vortrag Brands : „Bei uns im Dörfle "

, worauf noch die Ver¬
sammelten bei den munteren Weisen der Polizeikapelle in gemüt¬
lichem Beisammensein den genutzreichen , fröhlichen Abend be¬
schlossen . D.

Sammlung jfüv die Hinterbliebenen im veuroder
Sleinkofilengebiet

Zur Linderung der durch die Grubenkatastrophe im Neuroder
Steinkoblenbezirk entstandenen grohen Not nimmt die deutsch« Not -
bilfe , Berlin W . 8 . im Einvernehmen mit den zuständigen Behör¬
den , Geldspenden für die Hinterbliebenen der ums Leben gekom¬
menen Bergleute und für die Verletzten entgegen .

Spenden werden erbeten , sie können auf das Postscheckkonto der
Deutschen Nothilfe , Berlin 156 000 , oder aus das Konto „Deut¬
sche Nothilfe . Erubennuglück Neuroder Steinkoblenbezirk "

, bei der
Deutschen Bank und Diskonto - Gesellschaft in Berlin eingezahlt
werden .

( : ) Wo bleibt do» Bezirksamt ? Man schreibt uns : Sind die
ortsvolizeilichen Vorschriften da , um nicht eingebalten
zu werden ? So können mit Recht die Anwohner der östlichen
Rankestrah « in aller Oefsentlichkeit fragen . Während der westliche
Teil der schönen Strake (dem früheren Seminar gegenüber ) wie
im Paradiese wohnt , merkt man beim Ueberschreiten der Morgen -
strake sofort , dah hier etwas nicht in Ordnung ist . Auf kleinstem
Raum zusammengepfercht hausen hier : Schweine , Ziegen , Hühner ,
Tauben . Gänse , Halen . Stylten , Mäuie und sonstiges Ungeziefer .
Wir würden den Karlsruhern diese Sehenswürdigkeit empfehlen ,
wenn es nicht gar zu arg nach obigen Tieren riechen würde . Seit
Jahren betreibt die Anwohnerschaft erfolglos die Beseitigung dieses
ekelhaften , verseuchten Zustandes . Wir fragen in aller Oeffentlich -
keit noch einmal : Wo bleibt das Bezirksamt ?

vorläufige Wettervorhersage
Ser vadischen Landeswetterwarte

Die Druckoerteilung ist noch immer unverändert . . Wir befinden
uns auf der Südseite eines ausgedehnten Tiefdruckivstems und ha¬
ben Zufuhr maritimer Luft .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 18. Juli :
Unbeständig und strichweise gewitterige .Regenfälle , vorüberge¬

hender Temveraturrückgang , westliche Winde .

*Die ülotigei A&ucMet :
Unfall

Der 3 Jahr « alte Junge eines Brauereiarbeiters in Daxla »^
fiel am Dienstag nachmittag im Hof der elterlichen WohnunS ^ i
einem unbewachten Augenblick in einen mit kochender Wascht ' .
gefüllten Waschzuber . Da « Kind erlitt derartig « Verbrenn »" !̂

dah es in der folgenden Nacht starb .

Berkehrsunfälle
Auf der südlichen Fahrbahn des Kaiservlatzes wurde am Min

nachmittag eine jugendliche Radfahrerin von einem Motorrads «^
angefahren . Der Motorradfahrer kam zu Fall und verstauchte 1, /
den rechten Oberarm . Das Fahrrad wurde leicht beschädigt . |(|
Schuldfrag « bedarf noch de» Klärung . — In der Sosienstratze .
der Nähe der Hans -Sachs -Strahe , kam es zwischen einem
radfahrer und einem Personenkraftwagen zur Kollision . Sy
Fahrzeug « wurden beschädigt . Der Motorradsahrer verstauchte f
das linke Handgelenk und erlitt Schürfwunden am UnterschA
Ein junger Mann auf dem Soziussitz trug ebenfalls Hautao ^ ,
fangen davon . Die Schuld scheint , sich auf beide Seiten zu
teilen .

Diebstähle ^
Ein von der Staatsanwaltschaft Köslin wegen schweren

stabls ausgeschriebener 39 Jahre alter Schlosser wurde in «!>
hiesigen Gasthaus festgenommen und ins Bezirksgefängnis e 'H
liefert . — In der Nacht »um Mittwoch brach ein unbekannter
ter in die Kantine des Turnevbundes Beiertheim ein , mdes^ ,
sich durch Aufbrechen eines Fensterladens und Herausfchn «^
eines Fensters Zutritt verschaffte . Er entwendete Zigaretten U
Zigarren rm Wert von etwa 25 -4t . — Am Mittwoch vorin " '

,,
wurde ein lediger SS Jahre aller Arbeiter in der SchützenstA
sestgenommen und ins Gefängnis eingeliefert . Er batte kur»
in der Schützenstrahe das Fahrrad eines Maschinenschlossers
wendet . — Drei weitere Fahrräder wurden als gestohlen gei" ^
— Einer Frismlrswitwe wurde während der Fahrt im Fab ^ >
eines hiesigen Warenhauses eine schwarze Lederhandtasche mit
halt im Wert von etwa 40 M entwendet

Eine unruhige Nacht

oder groben Unfugs einfchreiten . In mehreren Fälle »
Täter vorübergehend festgenommen . Desgleichen muhte «
in Arrest gebracht werden .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Heule Donnerstag ist Gesellschafts-Tanzabend .

Die verstSrkt« HauSkapeN« in vollständiger Jazzbefetznng . (Di«»« ***
zeige ) .

Union-Theater: Die RegimentStochter .
Vchaudurg : Der singende Narr (Tonfilm ) t?
Badischer Kunstverein , Waldstrab« 3 : Ausstellung dadtscher, ontzerd ^

denS lebender Künstler . 11—1 Uhr.
Reftdenz-Ltchispiel « : Tonstlm Hat Tang .
Ailantil -Llchtsptele : Lien Deyerr , Der nSchsi« dttt« . F
« «»dt . KonzerihauS : Sommeroperette : Dt« goldene Meisterin ,
Kaffee Bauer : Gesellschaftr-Tanzabend .
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